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Die Beratung der ſozialdemokratiſchen Hilfsanträge im Reichstag

Sozialdemokratie kämpft gegen Volksnot
Das unſoziale PapenSyſtem am Pranger: Was man Hilfsbedürftigen nimmt, bekommen Unternehmer

Die Nationalſozialiſten vollkommen in der Schleicherfront Ihre Tolerierungspolitik

Am Mittwoch beriet der Reichs
tag vor allem die ſozialpolitiſchen An
träge der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion. Es handelt
ſich um die Aenderung der Papen
Notverordnung vom 4. September,
nach der Millionen kleinen Renten-
empfängern die kargen Renten rück
ſicht s los gekürzt wurden; es handelt
ſich ferner um die ſozialdemokratiſchen
Anträge auf Winterhilfe und Ar
beitsbeſchaffung. Zur Begrün-
dung ſpricht ſehr eindrucksvoll

Abg. Karſten (Soz.):
Er bringt zunächſt mit ein paar kräftigen

Worten kommuniſtiſche „Begrüßungsrufe“ zum
Schweigen. Er wendet ſich dann den Papen- Ver
ordnungen zu: Papen hat ſeine Tätigkeit mit
dem außerordentlich bezeichnenden Satz begonnen,

Volk müſſe ſich anpaſſen an die Armut der
ation.

Seine Praxis hat gezeigt, daß er darunter
nichts anderes verfteht, als auf die Volksrechte
zu pfeifen und daß das Volk Hunger und Elend
gleichgültig erkragen müſſe. Die Notverordnung
vom 14. Juni iſt das Schlimmſte, was
wir in der Nachkriegszeit erlebt haben.

Den Unfallbeſchädigten wurden die Renten bis
15 Proz. gekürzt, den Kriegsbeſchädigten die
Renten um 50 Millionen, die Arbeitsloſenunter
ſtützung um 500 Millionen herabgeſetzt, den Ar
beitsinvaliden 6 bis 7 Mark von ihrer höchſtens
36 Mark betragenden Monatsrente genommen,
den Knappſchaftsinvaliden, die viele Jahre unter
der Erde gearbeitet haben, 12 Mark von ihrer
Penſion geſtrichen. Auch die Angeſtelltenverſiche
rungsrenten wurden gekürzt.

Außerdem wurde noch verordnet, daß der Er
trag aus der Beſchäftigtenſteuer den Gemein
den nur zufließt, wenn ſie die Wohlfahrtsunter
ſtützungen vorher entſprechend gekürzt haben.

„Sachliche Beratung“ mit Keilerei

Jm ganzen hat man den Hilfsbedürftigen
1500 Millionen Mark im Jahre entzogen, den
gleichen Betrag aber gibt man dem Unter
nehmertum durch Steuergutſcheine und Sub
venkionen! Dazu gab ſich die Regierung am
5. September noch die Ermächtligung, mit der
ganzen Sozialverſicherung nach Belieben zu
verfahren. Wir haben von Anfang an
dieſe Rotverordnungen bekämpft.
Wir haben ſchon im vorigen Reichstag die Auf
hebung der Verordnung vom 14. Juni bean
iragt, aber der Reichstag wurde vorher auf
gelöſt. Darauf haben wie einen Volksentſcheid
beantragt, der erreichen ſollle, was in dem
arbeitsunfähigen Reichstag nicht erreicht werden

konnte. Niemand außer uns hat den Kampf
aufzunehmen verſucht.

(Gegentufe der Komm.) Die Kommuniſten
baßen außergrdentlich ſcharf gegen
unſeren Volksentſcheid polemiſiert,
Sie haben kein Vertrauen zum Volke, Sie haben
viel mehr Vertrauen zu dieſem Reichstag, wo
ſie die Aufhebung der Notverordnungen bean-
tragen. (Rufe der Komm.: Streik!) Aeußern
Sie ſich doch näher, wie Sie einen Streik der
Arbeitsinvaliden und Kriegsbeſchädigten machen
wollen, die ſchon ſehnſüchtig darauf warten, daß
ſie am 1. des Monats ihre Unterſtützungen holen
können. (Dauernde Unterbrechungen der Komm.),
von denen einer zur Ordnung gerufen wird.
Zuruf: Was hat die HermannMüller Regierung
getan?) Die HermannMüller- Regierung hat
trotz der ſchwerſten wirtſchaftlichen Schwierigkeiten

die Renten der Arbeitsinvaliden erhöht Was
nach dieſer Regierung gekommen iſt, dafür
ſind Sie verantworttlich. (Sehr gut! bei
den Soz.)

Dabei ſind die Notverordnungen in einer Weiſe
zuſammengeſtoppelt, wie kaum jemals eine Ge
ſetzgebungsarbeit. So iſt es dahin gekommen,
daß beim Zuſammenfall bereits gekür r Renten
die Summe noch einmal gekürzt wird und da
durch eine Geſamtkürzung über 50 Proz. ſogar

über die Grenze der Verordnung hinaus eintritt.

Der Redner krägt mehrere Beiſpiele des
fürchterlichen Nokſtandes der Gemeinden vor
und fährt fort: Gerade auch in den Ländern,
wo die Razis regieren, ſteht es am ſchlechteſten
mit der ſozialen Fürſorge. In Deſſau hat der
Naziminiſter Freyberg verjuxi, was unſere Ge
noſſen an Reſerven angehäuft hatten, in der
Stadt Koburg beſchweren ſich die Arbeits
invaliden über die vollkommene Verſtkändnis-
loſigkeit der Verwaltung.

Das iſt ja auch kein Wunder. Wenn man die
Augen nach oben auf die Burg gerichtet hält,
ſieht man natürlich nicht, wie es unten ausſieht.
(Sehr gut! bei den Soz. Zurufe rechts: Jn
Berlin wird noch mehr gehungert!)) Ja, wei
hier eine Regierung ſitzt, für die Sie verantwort
üch ſind. Sehr guti lints.)

Der Redner ſchildert unter dauerndem Geſchrei
der Nazis die Rentenquetſcherei in Braunſchweig

Die von uns geſchaffene Arbeitsloſenverſiche
rung iſt durch die Papen- Regierung zu Waſſer
geworden. Bereits nach ſechs Wochen krilt die
Bedürftigkeitsprüfung ein. Die Arbeitsloſen
hungern und darben, die Reichsanſtalt aber
macht allmonaklich Ueberſchüſſe von 60 bis
80 Millionen Mark. (Hört, hört! links.) Für
all das iſt die Regierung Papen verankwortlich,
die nur unweſenklich veränderke Regierung
Schleicher wird Klarheit geben müſſen, ob ſie
den Arbeitsloſen helſen will, wie wir es for
dern und beankragen.

Der Redner appelliert, den ſozialdemokratiſchen
Anträgen zuzuſtimmen und ſchließt: Der
ſozialen Geſetzgebung und den Hilfs-
bedürftigen kann am beſten gehol-
fen werden, je mehr ſich im Volk die Er
kenntnis verbreitet, daß die kapitaliſtiſche Miß
wirtſchaft beſeitigt werden muß. Wer das will,
muß dafür ſorgen, daß die Sozialdemokratie an
die Herrſchaft gelangt. (Lebh. Beifall b. d. Soz.)

Blutige Zuſammenſtöße zwiſchen Nationalſozialiſten und Kommuniſten außerhalb des Sitzungsſaales

Streit um Löbes Wiederwahl Die Stellvertretung des Keichspräſidenten
Am Dienstag haben Nazis und Kommuniſten

im Reichstag gemeinſam die ſofortige Haftent
laſſung von faſchiſtiſchen Totſchlägern, Revolver
ſchützen und Bombenlegern beſchloſſen. Am Mitt
wochvormittag haben ſie engſte Tuchfühlung zur
Verabſchiedung eines Amneſtiegeſetzes genommen.
Am Mittwochnachmittag aber haben ſie ſich nach
Kräften und mit einer Hingabe verhauen,
daß die Fetzen flogen. Erfreulicherweiſe diesmal
außerhalb des Sitzungsſaales auf Treppen und in
Wandelgängen, ſo daß die Vorliebe für außer
parlamentariſche Kämpfe auf ihre Koſten kam.

Der Krieg aus tiefſtem gegenſeitigem
Frieden entwickelte ſich ſo: Der Reichstag ver
handelte den von den Nationalſozialiſten einge
brachten Geſetzentwurf zur Stellvertretung des
Reichspräſidenten. Die Antragſteller ſchwiegen.
Dafür redete der Kommuniſt Schneller um ſo
lauter und deutlicher. Er nannte den alten
Hindenburg den Präſidenten des Staatsſtreichs,
der Ausbeutung des arbeitenden Volkes und der
Ausführung des Verſailler Schandvertrags.

Bizepräſident Eſſer erwiderte mit drei Ord
nungsrufen und enkzog dem Redner ſchließlich
das Wort. Wildes Riedergebrüll der Kommu
nmiſten. Auf einer Tribäne ſtimmie ein kom
muniftiſcher preußiſcher Landtagsabgeordneter
wiederholt in die Riederrufe ein.

Ein Diener verſuchte ihn pflichtgemäß zu ent
fernen. Aber es ging nicht. Nationalſozialiſtiſche
Tribünenbeſucher griffen daraufhin ein und
drängten den Niederrufer hinaus. Nun eilten
kommuniſtiſche Abgeordnete zur Hilfe auf die Tri
büne. Uniformierte SA.- Abgeordnete ſtürmten
zum Gegenſtoß herauf. Vizepräſident Eſſer un
terbrach die Sitzung. Der Kommuniſt Hörnle
kam nach einigen Minuten mit blutendem

Kopfein den Sitzungsſaal zurück. Man
hörte, daß draußen eine wilde nationalſozialiſtiſch
kommuniſtiſche Schlägerei im Gange ſei. Spuck-
näpfe wurden geworfen. Telephonapparate wur
den geſchleudert. Mit Meſſingſtangen wurde ge
hauen. Schwere Tiſche gingen in Trümmer.
Dennoch ſcheinen edlere Teile auf beiden Fronten
der Heerſcharen nicht verletzt worden zu ſein. Der
Aelteſtenausſchuß trat bald nach den Zwiſchen
fällen zur Beratung der Vorfälle zuſammen.

Die ſo jäh aufgeflogene Sitzung halte mit
einer niedlichen Blamage der verkrach-
ten Harzburger begonnen. Die Schrift
führerwahl ergab nämlich, daß die Nazis mit
anderen boshaften Abgeordneten den großen

Parteidikiakor und nächſt Hitler gewaltigſten
Erneuerer Deufkſchlands, Herrn Alfred Ha
genberg, zum Schriftführer wider Willen
gewählt halten. Eine Rache der Razis.

Sie hatten die Wahl eines deutſchnationalen
Vizepräſidenten verhindert und verſpotteten nun
den größenwahnſinnigen Parteiführer der Deutſch
nationalen, indem ſie ihm das beſcheidenſte Aemt
chen im Reichstagsvorſtand überwieſen. Großes
Gelächter im Hauſe. Gleich darauf aber waren
die Nazis die viel ſchlimmer Blamierten.

Die amtliche Nachprüfung der Ergebniſſe der
Präſidentenwahl hatte ergeben, daß ſtatt des
Volksparteilers Dr. Hugo trotz gemeinſamen Be
mühungen der Nationalſozialiſten und der Kom
muniſten Paul Löbe mit einer Stimme Mehrheit
zum Vizepräſidenten gewählt worden war. Die
nationalſozialiſtiſchen Schriftführer hatten ſich
verzählt. Die Reichstagsbeamten hatten amtlich
das richtige Wahlergebnis ermittelt. Lange
Geſichter bei den Nationalſozia-
liſte n. Das längſte Geſicht bei dem national
ſozialiſtiſchen Reichstagepräſidenten Göring, der
ſich ſchon wieder als Führer eines marxiſtenreinen
Präſidiums hatte feiern laſſen. Der national
ſozialiſtiſche Abg. Dr. Frick verdächtigte nun von
der Tribüne des Reichstags Beamte des Hauſes
der Unzuverläſſigkeit, und etliche ſeiner Fraktions
kollegen riefen von Schiebung. Frick verlangte
Wiederholung der Vizepräſidentenwahl. Ditt-
mann antwortete ihm, daß die von den Schrift
führern vorgenommene Zählung der Stimmen

ſtets nur als vorläufiges Ergebnis mitgeteilt
wurde. Die amtliche Nachprüfung bringe das
gültige Endergebnis, Darum brauche die Wahl
nicht wiederholt zu werden. Frick beantragte
nun, daß das Haus in namentlicher Abſtimmung
entſcheide, ob ſein Antrag auf Wiederholung den
Vizepräſidentenwahl zuläſſig ſei.

Das Ergebnis war eine ſchwere Niederlage der
Ralionalſozialiſten und ihres Präſidenten. Mit
289 gegen 201 Stimmen bei 58 Enthaltungen
der Deukſchnalionalen entſchied das Haus, daß
der Frickſche Ankrag nicht zuläſſig ſei. Mit-
hin iſt Löbe einer der Vizepräſidenten des
Reichstags. Nach dieſem Reinfall fragte Prö-
ſident Göring den Abg, Löbe, ob er die Wahl
annimmi. Löbe ſagte, er hätte geſtern h
gehabt, ob er bei der n Sachlage die Wahl

zweifelhaft als richtig feſtgeſtellt worden, daß
er ſein Amt mit Dank annehme.

Die große Mehrheit des Hauſes quittierte den
Löbeſchen Humor mit freudiger Heiterkeit. Be
treten ſaßen die Nationalſozialiſten da. Präſident
Göring war ſo verdattert, daß er ſofort ſeinen
Stuhl verließ und den Vizepräſidenten Eſſer mit
ſeiner Vertretung für die nächſten Stunden be-
auftragte.

Um 16 Uhr eröffnete Vizepräſident Eſſer
die Sitzung wieder und teilte mit, daß der Reichs
tagspräſident die bedauerlichen Vorgänge unter
ſuchen werde. Jnzwiſchen hatte ſich herum-
geſprochen, daß die Kommuniſten von den Nazis
jämmerlich verhauen und die Treppe herunter
geworfen worden waren. Die kommuniſtiſche
Fraktion hatte die wenigen Mitglieder, die auf
die Tribüne heraufgeſtürmt waren, jämmerlich
im Stich gelaſſen. Nachdem die Kommuniſten
durch ihr Geſchrei von den Tribünen den Zwiſchen
fall verurſacht hatten, haben ſie ihre eigenen
Fraktionskollegen dem Schickſal überlaſſen, von
einer überlegenen Nazimacht verprügelt zu
werden.

Die Beratungen wurden mit einer Rede des
deufſchnafionglen Abgeordneten von Frey
tagh-Loringhoven fortgeſetzt, der leb
hafte Bedenken dagegen erhob, daß man einen

Reichsgerichts

Er bezeichnete den nationalſozialiſtiſchen Antrag
als eine Ueberſpannung des demokratiſchen Ge
dankens. Er liege auf der Linie demokratiſcher
Entwicklung, die der nationalſozialiſtiſche Reichs
tagspräſident beſchritten habe.

Der ſozialdemokratiſche Sprecher Dr. Breit
ſcheid ſtellte feſt, daß die Nationalſozialiſten
ihren eigenen Antrag nicht begründen.

Abg. Dr. Breitſcheid (Soz.)
geißelt zunächſt die allerdings ſehr bequeme Me
thode der Nationalſozialiſten, ſelbſt einen ver
faſſungsändernden Antrag nicht mit einer Be
gründung zu verſehen und ſich auch die Begrün-
dung vor dem Reichstag zu ſparen. So müſſe
man ſich eben ſelbſt die Begründung
machen. Wenn der Vorredner die Eignung

„des Reichsgerichtspräſidenten zur vertretungs
weiſen Ausübung des Reichspräſidentenamts da
mit bezweifelt hat, daß der Reichsgerichtspräſi
dent in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender des
Staatsgerichtshofes immer mehr in politiſche
Dinge hineingezogen werde, ſo kann man als Be
weis dafür doch nicht, wie Herr von Freytagh-
Loringhoven es getan hat, das Leipziger Urteil
über die Vorgänge in Preußen heranziehen.
Allerdings hat das Leipziger Urteil einen Zu
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geſchaffen, den der Vorredner mit dem
sdruck „Komödie“ noch viel zu milde bezeichnet.

Hieſes Urteil iſt gewiß 7 unter juriſtiſchen
und unter politiſchen tspunkten. Aber
dieſes eine Urteil kann uns deshalb nicht ver
anlaſſen, den Präſidenten des Reichsgerichts nicht
als geeigneten Anwärter auf die Stellung des
Reichspräſidenten anzuſehen.

aufrechferhalken kann, nämlich dann, wenn das
Urteil des Skaatsgerichtshofes nicht nur rein
juriſtiſchen Charaktiers iſt, ſondern von poli
ſchen Erwägungen, mögen ſie berechkigk oder
unberechtigt ſein, mit beeinflußt iſt.

Wir haben alſo ſchon jetzt in gewiſſem Grade
eine Politiſierung des Amtes des Präſidenten des
Reichsgerichts. Jch kann mir nicht vorſtellen, wenn
Sie nicht gerade auf der teſtamentariſchen Erb-
folge beſtehen, daß es nicht möglich ſein ſollte,
irgendeinen Beamten zu finden, der in dieſer Be
ziehung nicht größere Garantien böte, als der vor
liegende Geſetzentwurf vorſieht. Wir werden dem
Geſetzentwurf zuſtimmen, weil wir ihn beſonders
deshalb für notwendig halten, um große Gefahren
ab zuwenden, die in der letzten Zeit unter dem
Einfluß der Freunde des Herrn von Freytagh
Loringhoven keine ganz unbeträchtliche Rolle ge
ſpielt haben, ſondern für das deutſche Volk und
die deutſche Republik akut geworden ſind. (Leb
hafter Beifall der Sozialdemokraten.)

Die Rakionalfſozisaliſten
ſind alſo vollkommen in die Schleicher-
Front eingerückt.
Die Tolerierung des Reichskanzlers von

Schleicher durch die Nationalſozialiſten beginnt,
während draußen noch die nationalſozialiſtiſche
Preſſe ihr Geheul gegen „Primero de Schleichero“
fortſetzt. Unter zahlreich vorliegenden Anträgen
fordert die Sozialdemokratie u. a. die Aufhebung
der Notverordnung vom 14. Juni über Arbeits
loſenhilfe, Sozialverſicherung und Wohlfahrts-
laſten. Jm Falle der Ablehnung dieſes Antrags
ſoll nach einem Eventualantrag die Winterbeihilfe
erweitert werden. Ferner liegt ein ſozialdemo-
kratiſcher Geſetzentwurf vor, der die Unter-
ſtützungsſätze und Sozialrenten wieder. auf den
Stand vor der Notverordnung vom 14. Juni 1932
bringen ſoll. Jn einem weiteren Geſetzentwurf
wird eine Winterhilfe für alle Empfänger von
öffentlichen Unterſtützungen und Renten verlangt.

Der verdiente Sozialpolitiker und Führer der
Arbeitsinvaliden Karſten begründete in ſeiner
Rede ausführlich dieſe Anträge.

Nach ihm ſprach ein früherer Kommuniſt und

Rotfrentkämpfer Börger, der ſetzt ſeine kom
d hen Reden für die Nationalſozialiſten

Den Konkurrenzkampf ſchen Nationalſozia
liſten und Kommuniſten dann Herr Pieck
von den Kommuniſten fort.

Der deutſchnationale Abgeordnete Dr. Schmitt
machte die neueſte Feſtſtellung, daß die Deutſch
nationalen zuerſt für ſoziale Erleichterungen ein
getreten ſeien. Ausgerechnet die getreuſte Papen
Partei. Während ſeiner Rede titulierten Deutſch
nationale und Nationalſozialiſten ſich gegenſeitig
Affen.

Gegen 738 Uhr wurde die Ausſprache auf Frei-
tag vertagt. Der Donnerstag bleibt als katho-
liſcher Feiertag ſitzungsfrei. Die Amneſtieanträge
wurden dem Rechtsausſchuß überwieſen, der am
Donnerstag in die Be dieſer Vorlagen
eintreten wird. Zum Abſchluß der Sitzung machte
Vizepräſident Eſſer unter großer Heiterkeit des
Hauſes die Mitteilung, daß Hugenberg auf
den Schriftführerpoſten verzichtet
hat. Hugenberg ſchrieb dem Reichstagspräſidenten,
er verdanke ſeine Wahl anſcheinend einer braun
ſchwarz-roten Mehrheit und glaube das Vertrauen
einer ſolchen Mehrheit nicht rechtfertigen zu
können. Jmmerhin ſei ihm das Zuſammenwirken
einer ſolchen Mehrheit intereſſant. Nächſte
Sitzung Freitag 11 Uhr.

Dito Wels hilft Deutſchland
Und erbärmliche „Nationale“ wagen ihn zu verleumden

Die 5. Strafkammer des Landgerichts I
in Berlin verhandelte am Mittwoch eine
Beleidigungsklage des Reichs-
tagsab geordneten Otto Wels
gegen den Redakteurder „Dent-
ſchen Zeitung“, Zeitz, und den Re
dakteur Kames von Hugenbergs
Deutſchen Schnelldienſt“. Der

Prozeß wird am 16. Dezember fort
geſetzt.

Gegenſtand der Klage gegen Zeitz
bildet ein Artikel der „Deutſchen Jeitung“ vom
11. Juli mit der Ueberſchrift „Panzer
kreuzerſkandal der s P D. Die Lon
doner Verhandlungen des Herrn Wels“, der die
Unterredung Otto Wels' mit Henderſon
über die finanzielle Hilfeleiſtung an Deutſchland
zum Gegenſtand hämiſcher Verdächtigungen machte.
Im Verlauf dieſer Unkerhalkung war u. a. auch
die Panzerkreuzerfrage geſtreift worden. In dem
Artikel heißt es nun, die Oeffentlichkeit bedärfe
einer Aufklärung in dieſer Angelegenheit, einer
„Aufklärung darüber, ob und wie die deutſche
Sozialdemokratie ſich in den letzten Wochen
wieder einmal hart an der Grenze
des Landesverrals bewegt hat“. In dieſem
Satz ſieht Wels mit Recht den Vorwurf des Landes
verrats und ſtellte Strafantrag wegen Beleidigung.

Beide Angeklagie laſſen ſich in der geſtrigen
Verhandlung durch den Reichstagsabgeordneten
Everling vertreten, den Nebenkläger Wels
verkritt Rechtsanwalt Landsberg.

r

Der Angeklagte Zeitz verlieſt eine ausführliche
Darſtellung der außenpolitiſchen Lage Deutſch
lands zur Zeit des Beſuches Brünings in
Checquers und ſchildert die Stellung der Sozial
demokratiſchen Partei in der Frage des Panzer-
kreuzers und der Zollunion, wie die „nationalen“
Kreiſe ſie auffaſſen. Er erklärt, den Reichstags
abgeordneten Wels nicht beleidigt und gegen ihn
den Vorwurf des Landesverrats nicht
erhoben zu haben.

Rechtsanwalt Landsberg hält ihm ent
gegen, daß der Angeklagte in einer Vergleichs-
erklärung, die er abzugeben bereit war, u. a.
geſagt hat, daß er den

ausgeſprochenen Verdacht des Landesverrais
nicht mehr aufrechterhalten

könne. Alſo hatte er den Verdacht des Landes-
verrats in dem Artikel doch ausgeſprochen.

Der Angeklagte Kames macht gleichfalls
längere Ausführungen.

Nachdem aber Wels erklärt habe, daß er bloß
bemüht geweſen ſei, die engliſche Regierung zu

einer finanziellen Hilfeleiſtung für
Deutſchland zu veranlaſſen, und daß er
keinerlei Zuſicherungen gemacht habe, ſo ſtehe er
nicht an zu erklären, daß er ein Opfer
irriger Nachrichten geworden ſei.

Rechtsanwalt Otto Landsberg ſtellt feſt, daß
e Angeklagte Kames nach Erhalt der Anklage-
chrift

beim Oberreichsanwalt in Leipzig gegen Wels
eine Sfrafanzeige wegen Landesverrals

erſ et habe.
echtsanwalt Everling verſucht nun in jeder

Weiſe die Fortſetzung der Verhandlung zu unter
binden.

Rechtsanwalt Landsberg hält dem Angeklagten
Zeitz vor daß er bis jetzt nie den Einwand
gemacht habe, nicht die preßgeſetzliche Verant
wortung zu tragen. Es unterliege keinem
Zweifel,

wie vom Standpunkt eines ehrenhaften
Journaliſten

ſein jetziges Verhalten zu werten ſei. Rechts
anwalt Everling erklärt, daß er den Ein
ſpruch der Verjährung machen würde, da der
Vormann genannt ſei und der Angeklagte Zeitz
deshalb aus dem Prozeß ausſcheide.

Endlich kann

Wels als Zeuge
vernommen werden. Er führt aus: Die finanzielle
Lage Deutſchlands war im Juli 1931 ſo, daß die
Gefahr beſtand, man würde nicht die Mög
lichkeit haben, den Beamten die Gehälter zu zahlen
und die Erwerbsloſen zu unterſtützen.

Bei einer Unterredung

regte Brüning an, ob ich nicht nach England
fahren wollte,

um dort durch eine perſönliche Rückſprache mit
Henderſon die finanzielle Hilfeleiſtung Englands
für Deutſchland zu fordern. Er ſagte dabei, daß
die hauptſächlichſten Steine des Anſtoßes für eine
Kreditanleihe die Frage der Zollunion und des
Panzerkreuzes darſtellten. Jch würde deshalb
gezwungen ſein, auch dieſe Fragen zu berühren.
Brüning kannte die Stellung der
Sozialdemokratie ſowohl zur Zollunion,
als auch zum Panzerkreuzerbau. Die Sozial

demokratie, die die hauptſächlichſte Verfechterin
des Anſchluſſes Oeſterreichs an Deutſchland iſt,

war der Anſicht, daß das Problem der Zollunion
nur in einem politiſch geeigneten Augenblick auf-

des Landes verhütet und der w

gerollt werden dürfe. Sie war ferner der Anſicht,
daß die

a Arbetprimäre r 2Kur auf dieſe Weiſe konnten u Junern

ch

c drohte, entſchioß ich mich, nach England zu
n.

Die Untkerredung mil Henderſon

fand im Foreign Office ſtatt. Es nahmen daran
teil Henderſon und deſſen parlamentariſcher Sekre
tär Philipp Baker. Jch ſchilderte Henderſon die
finanziellen Schwierigkeiten Deutſchlands, die Ge
fahr des wirtſchaftlichen und politiſchen Zuſammen
bruchs, was nicht nur im Intereſſe Deutſchlands,
ſondern im Jntereſſe der geſamten Welt vermieden
werden müſſe. Henderſon erwiderte darauf: „Die
Dinge kenne ich ganz genau. Auch die wirtſchaft
liche Lage Deutſchlands iſt mir bekannt. Wie
können Sie aber von uns fordern, daß wir uns
in Paris und bei anderen Mächten wegen einer
Hilfeleiſtung für Deutſchland verwenden, wenn
uns dort immer wieder dieſelben Gründe ent
gegengehalten werden. Allein ſchon die Zollunion
bedroht den Frieden Europas.“

Jch verſuchte, ihm das auszureden. Jch er
innerte ihn daran, daß wir mit ihm gemeinſam

im Jahre 1919 den Den es
elung gemacht haben Henderſon meinteeiner gewiſſen Erregung: „Das iſt alles ſehr

richtig. Wie kann ich mich aber z. B. bei Hoover
bemühen und mich ihm gegenüber auf die Not
Deutſchlands berufen, wenn dort der Bau eines
Panzerkreuzers, für den viele Dutzende von Mil
lionen ausgegeben werden, wichtiger erſcheint als
die Volksnot!“

Jch ſagte darauf: „Die Stellung unſerer Partei
zur Frage des Panzerkreuzers iſt ja hinlänglich
bekannt. Man müſſe aber Brünings Lage berück
ſichtigen. Die politiſchen Machtverhältniſſe in
Deutſchland ſeien augenblicklich derartig, und auch
die Haltung des Reichspräſidenten als früheren
Militär bedeute einen derart entſcheidenden Faktor,
daß Brüning der nationalen Oppoſition keinen
Widerſtand leiſten konnte, ohne Gefahr zu laufen,
geſtürzt zu werden. Um dieſen Sturz zu verhin
dern, war auch die Sozialdemokratie gezwungen,
die zweite Rate paſſieren zu laſſen. Nur ſo konnte
ſie politiſche Erſchütterungen vermeiden.

Auf die Frage der Verteidigung, ob die Sozial
demokratie nicht grundſätzlich gegen den Bau von
Panzerkreuzern ſei, antwortete Otto Wels, daß
ſeine Partei ſtets betont habe, zu Zeiten allge
meiner Not müſſe der Bau ſolcher Kreuzer zurück
geſtellt werden. Der Vorſitzende regt daraufhin
wiederum Vergleichsverhandlungen an. Da ſich
die gegneriſchen Anwälte nicht auf eine Ver
gleichsformulierung einigen konnten und die An
wälte ſowie Otto Wels an der eteilnehmen mußten, wurde die. Verhandlung
den 16. Dezember vertagt.

Schwere Exploſion im Zelluloſe Werk
Zahlreiche Arbeiter tödlich verunglückt Grauenhafte Kataſtrophe

Rathenow, 7. Dezember.
Jm Zelluloſewerk der JG.-Farben-

Aktiengeſellſchaft in Premnitz bei Rathe-
now (Weſthavelland) ereignete ſich am
Mittwochmittag eine überaus ſchwere
Kataſtrophe.

Jm Neubau des Fabrikgebäudes, in dem
ſeit einiger Zeit eine größere Ze von
Vauarbeitern Rathenower Firmen
iſt, explodierte ein großer Sauerſt
behälter. Die Mauer eines Werkgebäud.
ſtürzte ein und begrub eine große Anzahl
von Arbeitern unter ihren Trümmern.
Die Feuerwehr des Werkes und die Beleg-
ſchaft der ſofort ſtillgelegten Fabrik be
teiligten ſich an den Rettungsarbeiten:
nach wenigen Stunden waren 8 Tote und
und 5 Schwerverletzte geborgen. Die
ESchwerverletzten haben ſämtlich Brand-
wunden und Schädelverletzungen davon-
getragen. Sie wurden nach dem Kranken-

haus Rathenow gebracht. Eine Anzahl
Perſonen erlitten leichtere Verletzungen
durch Glasſplitter. Andere Arbeiter
kamen wie durch ein Wunder mit dem
Leben davon, da ſie durch den furchtbaren
Luftdruck durch die Fenſter ins Freie ge-
ſchleudert wurden.

Der Schauplatz des Unglücks die
JG.-FarbenFabrik liegt inmitten des Ortes
Premnitz iſt vollkommen verwüſtet. Er gleicht
einem Chaos von Steinen, Holzfetzen, Fenſter-
ſplittern, Balken und Dachblechen einem
Chaos, das in den erſten Stunden nach dem
Unglück durch die ihm entquellenden Schmerzens
ſchreie der unter der rümmern Begrabenen in
fürchterlicher Weiſe L. en enthielt. Die Sanitäter
mußten einige der Opfer buchſtäblich zuſammen
ſuchen

Da die Augenzeugen entweder tot ſind oder
ſchwer verletzt wurden, iſt der Hergang des Un
glücks im einzelnen nur ſchwer rekonſtruierbar.

Mehrere Arbeiter der Ralhenower Schloſſerei
firma Thie, die damit beſchäftigt waren, einen
Träger mit Schneidebrennern zu durchſchnei
den, haben angeblich eine Gasflaſche fallen
laſſen. Die Flaſche explodierle. Die Arbeiler,
die ſie getragen haklen, und ihre am Schneide
brenner kätigen Kollegen wurden in Fetzen ge
riſſen oder bis zur UnkennlklichLeit verſtümmell.
In weitem Umkreis wurden die Dächer von den
Häuſern geriſſen, die Fenſierſcheiben eingedräckt.

Die Dekonalion bekäubie alle Sinne. Nach
wenigen Sekunden folgte der erſten Exploſion
eine zweite, durch die das ganze an den Un

wurde. Die
fiel in die Tiefe. Unker den Verſchülteten waren

außer ken und Arbeillern der 36.
Farbenwerke auch mehrere Perſonen, die nichi
zum Werk gehörten.
Kilometerweit wurden durch die heftigen Deto

nationen die Häuſer erſchüttert.

Geſtändnis des ſchleſiſchen Giftkochs
Die Anklage des fünffachen Mordes zu Recht erhoben!

Jn der Görlitzer Schwurgerichtsverhandlung
gegen den des fünffachen Giftmordes beſchuldigten

Schuhmachermeiſters Juſt aus KleinPartwitz
wurde der Angeklagte durch die Zeugenausſage
eines Freundes aufs ſchwerſte belaſtet

Nachdem Juſt auch noch durch andere
Zeugenausſagen, die ihn in eindeutiger Weiſe
belaſteken, ſehr bedrängt worden war, meinte
er unker Tränen: Ich will ein Geſtändnis ab
legen. Ich will meine Frau Emma, meine
zweite Frau, mit Gift umgebracht haben. Den
Türk habe ich n'cht umgebracht, aber die Gro
bes will ich auch mil Gift umgebracht haben.

Meine erſte Frau brachte ich um, weil mir
meine Schwiegermutter ihretwegen Vorwürfe ge
macht hat. Sie wollte meine Frau wieder zu ſich
nach Hauſe nehmen. Da habe ich ihr Gift in den
Kaffee geſchüttet Ich hatte noch zwei Fingerhüte

voll Rattengift von früher übrig. Vorſ.: Das
verſtehe ich nicht. Wenn Sie Haß und Wut
gegenüber Jhrer Schwiegermutter empfanden,
warum haben Sie denn da Jhre Frau umge-
bracht? Angekl.: Meine Schwiegermutter
ſollte mir meine Frau nicht wegnehmen. Jch
wollte aber meine Frau nicht töten. Jch wollte
nur, daß ſie noch ein paar Tage ins Bett bleibt.

Vorſ.: „Nun wollen wir zu den Vergiftungen
im Hauſe Grobe kommen.“ Angeklagter: „Jch
habe das Rattengift zuerſt eigentlich für mich
gekauft, um mich umzubringen, weil der Grobe
geſagt hat: Den ſchmeiß ich raus. Da ſagte ich zu
mir: Jch habe ſchon ſo viel Bitteres erlebt, nun
wirſt du dich lieber vergiften. Dann habe ich aber
das Gift doch nicht verwendet, weil es feucht
wurde. Aber dann habe ich neues Gift gekauft,
und nun wollte ich den Grobe aus Haß und Rache
umbringen.

Vorſ.: Wollten Sie eigentlich Jhre Fau mit
vergiften? Angekl.: Nein. Nur die Grobes.
Bei meiner Frau, da hätte ich ſchon aufgepaßt.
Als alle krank wurden, dachte mein Schwieger
vater, wir hätten Grippe und kaufte Grippe
pulver. Als er immer wieder davon ſprach, daß
er mich rausſchmeißen will, da packte mich die
Wut, und ich vertauſchte das Grippepulver mit
dem Gift. Schließlich habe ich den Grobes das
Arſen direkt eingegeben, mit dem Löffel
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Kommuniſtiſche „Führertreue
Widerliche Agitation der KPD. mit Todeskandidaten

Die KPD. beſtreitet ihre Agitation ſeit einiger
Zeit im weſentlichen mit dem Todesurteil,
das ein Chemnitzer Gericht gegen den Arbeiter
Bartl fällte. Kommuniſtiſche Vereine, Spal-
tungsverbände, Straßenzellen faſſen Reſolutionen.
und der „Klaſſenkampf“ bringt ſie in Fettdruck
auf die erſte Seite. Mit Ueberſchriften wie „Ent-
reißt Bartl dem Henkerbeil“, „Heraus mit Bartl“,
„Gebt Bartl frei. Auf dem kommuniſtiſchen
„Bezirksparteitag“ wurde Bartl mit Stalin,
Thäkmann und anderen in das „Ehren-
präſidium“ gewählt. Darunter befand ſich
übrigens auch Scheringer; aber dieſe Tat-
ſache unterſchlägt das kommuniſtiſche Blatt ſeinen
Leſern. Jſt er etwa ſchon auf dem Wege zu
rück zum Braunen Haus?) Jn Wirklichkeit iſt
aber der Fall des Arbeiters Bartl ein Beweis für
die bodenloſe Treuloſigkeit der KPD.
Denn: Während ſie Reſolutionen ſcheffelweiſe vom
Stapel läßt, ſind im Sächſiſchen Landtag die
Hintergründe aufgeleuchtet worden, die zu
einem Strafgericht über die KPD. wurden.

7

Der Kommuniſt Bartl wurde von dem Chem-
re Sondergericht zum Tode verurteilt, weil er
dabei war und auch einen Revolver in der Hand
hatte, als ein Unbekannter einen Nazimann in
einem Café niederſchoß. Bartl hat nachweislich
2 geſchoſſen, wurde aber nichtsdeſtoweniger 37Tode verurteilt. Die geſamte ſozialdemokratiſche
Preſſe hat ſofort auf, die Unhaltbarkeit dieſes
Urteils hingewieſen. Die ſozialdemokra-
tiſche Fraktion im Sächſiſchen Landtag hat
gleichzeitig Schritte gegen die Vollſtreckung
des Urteils unternommen, die den Juſtizminiſter
zu einer Erklärung veranlaßten, daß das Urteil
gegen „Bartl nicht vollſtreckt wird.

Aber während ſich die Sozialdemokratie für den
Arbeiter Bartl einſetzte, tat die ſächſiſche
gar Nichts, um ihn dem Henker ju entreißen.
Gegenteil, als Bartl feſtgenommen wurde, hat die
Kommuniſtiſche Partei es abgelehnt, ihm einen
Verteidiger beizugeben, ja, als ihm ein Offizial
verteidiger durch das Gericht zur Seite geſtellt
werden mußte. hat die KPD. ſelbſt in dem Augen
blick noch nicht eingegriffen, als dieſer Offizial-
verteidiger es unterließ, auch nur einige Gründe

r die Reviſion zuſammenzuſuchen. Der Arbeiter
Bartl. ſelbſt erklärte deshalb in der Ge-
richtsverhandlung gegen ihn:

„Jch weiß, daß mich meine Partei im Stich
gelaſſen hat.“

Als die kommuniſtiſche Fraktion im Sächſiſchen
Landtag im Anhängewagen der Sozialdemokratie
ſäß, die den Antrag ſtellte, der Landtag möge eine
Aktion für den zum Tode verurteilten kommu
niſtiſchen Arbeiter Bartl durchführen, da wußte
die kommuniſtiſche Landtagsfraktion nichts Beſſeres
zu tun, als daran zu helfen, den ſozialdemokrati-
ſchen Landtagspräſidenten abzuſetzen und an ſeine
Stelle einen deutſchnationalen Fabrikanten zu
ſetzen Dafür daß ſie gar keine Zeit gefunden
hat, für das Opfer ihrer Politik einzutreten, ver
ſucht ſich die kommuniſtiſche Landtagsfraktion da
mit herauszureden, daß Bartl wohl Mit-

iſche KPD.
m

Orts vereinSPD. entive Mitgliederverſammlung

glied der roten aber nicht Mit- Heute, Donnerstag, 20 Uhr, im „Volkspark“ wichtige Mitgliederversammlung.
t Genosse Dobbert (Meißen) referiert über Die gegenwärtige politische Lage“.

Alle Mitglieder müssen erscheinen! S Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen!

chen Partei geweſen ſei!
ls ob das nicht auf das herauskäme.
Dieſes ſchamloſe Verhalten, dieſe Treuloſig-

keit gegenüber einem der Jhren, und dann gleich
zeitig die Proteſtreſolutionen überall, nur nicht
am richtigen Platze, ſie beweiſen, daß es der
Kommuniſtiſchen Partei nur auf Propa
gandaleichen ankam. Zuerſt werden die
Menſchen darauf eingefuchſt, Mord und Totſchlag
mit Klaſſenkampf zu verwechſeln unter der Marke:
„Schlagt die Faſchiſten, wo ihr ſie trefft!“, und
wenn dann ſolche Arbeiter in die Hände der
Klaſſenjuſtiz hineingeraten, dann ſind die auch

vor allem noch dazu zu gebrauchen, um Agitation
mit dieſen unglückſeligen Opfern zu treiben.

Möge dieſer Fall des Arbeiters Bartl den
kommuniſtiſchen Arbeitern zeigen, daß kommu-
niſtiſche Führertreue nur ein leerer Wahn iſt.

Gemeine kommunſſtiſche Lügen
Die SPD. toleriert Schleicher nicht!
Seit Tagen verbreitet die

Preſſe den Schwindel, die Sozialdemokrat
Partei wolle das Kabinett Schleicher tolerieren.

von Ueber

lied der

dungen des „Klaſſenkampf“: „Winter
waffenſtillftand von Nazis bis SPD.“,
kleinere Uebel iſt wieder da“, „Die SPD.Schritt
macher der chleicherDiktatur“, „Das nene
SPD. Verbrechen vom kleineren Uebel“, „Das
Kabinett der ſozialen Verſtändigung von Arypr
bis Leipart“, „Von Straßer bis Löbe r
Schleicher“.
Klar und deutlich haben die Genoſſen Breit-
ſcheid und Löbe in Artikeln ausgeſprochen,
daß die Sozialdemokratiſche Partei das Ka
binett Schleicher bekämpft und daher

erfolgte auch das ſozialdemokratiſe
trauensvotum &7 7 Schleicher. Das
b Tatſachen, die das Gegenteil von den
Behauptungen der kommuniſtiſchen Blätter be-
weiſen; die aber den kommuniſtiſchen Leſern vor
enthalten werden. Die Zentrale hat eben be
fohlen, und die Redaktionen müſſen gehorſam
die Lüge aufſtellen, die SPD. toleriere. Wir ſind
überzeugt, daß der Schwindel auch nicht aufhören
wird, wenn die SPD. im Reichstag für
Schleichers Sturz geſtimmt haben wird.
Demgegenüber muß darauf hingewieſen wer
den, wie ſich die KPT. die politiſche Entwicklung
dachte. Am 16. September 1932 erging von
Moskan aus eine Anweiſung an die leitenden
Funktionäre der KPD., in der geſagt wird:

„Wir haben durch die von uns erzwungene
Auflöſung des Reichstags erreichen wollen, daß
die Regierung Papen verbleibt Weiter:
„Jetzt gilt es zu verhindern, daß durch einen
neuen Reichstag dieſelbe Gefahr eines vor
zeitigen Sturzes der Papen Regierung eintritt.“

Die von allen freiheitlichen und vernünftigen
Politikern erſtrebte und endlich gelungene
Beſeitigung der Diktaturregierung en wird
als Gefahr für die kommuniſtiſche Parteipolitik er
klärt. Jſt das nicht Wahnſinn?

Unſern Müttern!
Das Kartell der kulturellen Ar-

beiterorganiſationen hatte die Mütter
gerufen. Sie waren, zumeiſt in Begleitung ihrer
Kinder, auch ſo zahlreich gekommen, daß es ſehr
zu bedauern war, daß der urſprünglich für die
Veranſtaltung vorgemerkte große Saal ander-
weitig vergeben wurde. Damit hing auch der
Wegfall der Filmworführung zuſammen, von der
ſich beſonders die Kinder viel verſprochen hatten
Es wird Sorge des Kartells ſein, ſobald als
möglich dieſen Ausfall wettzumachen.

Das Gebotene, beſtritten von Kindern
unſerer weltlichen Schulen, der Kinderfreunde
organiſation, von der noſſin Weicker (Merſe-
burg), gab dem Sinn des Abends vollen Ausdruck
trotz der äußerlichen Beengung, die der angedeutete
Raumwechſel mit ſich brachte. Schlichte Worte,
die aber den Sachverhalt der Gegenwart in ſeiner
Wirkung auf Mutter und Kind im Proletariat
deutlich kennzeichneten, ſtellten ſchnellen und ſiche-
ren Kontakt mit der Genoſſin Weicker her, vor
allem an der Stelle, wo ſie beſonders des Ein
eng der Großmütter auf das junge Geſchlecht

e.

Jn einem kurzen Schlußwort ging GenoſſeGörſch, der Obgenn des re aüg au e
Wenig der Väter im geiſtigen Aufbau
unſerer Kinder ein. Zur Zuſammenfaſſung des
kurzen, aber eindrucksvollen Abends diente fol
z einſtimmig angenommene Entſchlie-

wn
Alle anweſenden Mütter und Väter for

dern Arbeit für die Männer, aus

reichende Lebenshaltung für die ge
ſamte Familie, eine Schule ohne über
füllte Klaſſen und überbürdete Lehre

die Kinder, dazu für alle, die geiſtig dazu i
Lage ſind, geſteigerte Bildun

zwecks Erhöhung der menſchlichen Arbeit
Wohlfahrt und Frieden.

Sie lehnen es ab, ihre Kinder zu neuen
Kriegen, insbeſondere zum Gaskrieg, vor
bereiten zu laſſen. Sie wehren ſich
daß die von geſchäftlich int n
propagierten „Luſtſchutzvorbereitungen“
durch die Schule in die Köpfe der M
eingehämmert werden ſollen. Statt
wünſchen ſie die dazu nötigen Gelder für F
ſtück und Mittagsſpeiſung verwendet. z
ſonderen halten es die Mütter als die
rinnen des neuen Geſchlechts für ihre Pflicht,
die Menſchheit menſchlich erhalten und
nicht tieriſch vernichten zu helfen.

W

t D R

Rote Pioniere. Die Materialſammlung
und Statiſtik berufenen Genoſſen treffen ſich am
Freitag. dem 9. Dezember, 17 Uhr. zu einer wich

t im Zimmer 3 im Gewerkſchaftshaus.
Bauſparkaſſe der

r 11. Zuteilung von AprozentigemBaugeld m u re ehe
vormittags hr, in rg imz der Wiinewdentf Landesbank ſtatt. r

Dre kann an der Zuteilungshandlung teil
nehmen.

Miß
ſchreiben,

Der Lehrling als Ausbeutungsobjekt
Verhandlungen über die Beſeitigung von Mißſtänden im Lehrlingsweſen

Schon in Zeiten beſſerer Wirtſchaftskonjunktur
ließen ſich die gewerblichen Unternehmer und ihre
Verbände gerade die tarifvertragliche Re-
gelung der Entſchädigungen der Lehrlinge von
den freien Gewerkſchaften nur zähe abringen. Hier
verteidigten die Unternehmer aus Prinzip den
HerrnimHauſeStandpunkt. Mit Hilfe der Schlich-
tungsbehörden, hinter deren Schiedsſprüchen da
mals der Staat die Verbindlichkeits-
erklärung gegen widerſpenſtige Unternehmer
ſtellte und durch die Rechtſprechungspraxis des
Reichsarbeitsgerichts ſetzte ſich dann die tarifver-
tragliche Regelung auch der Lehrlingsvergütungs-
ſätze allgemein durch.

Jm Zeichen „autoritärer Staatsführung“
(„Und der König abſolut, wenn er uns den Willen
tut!“) witterten dann die Unternehmer wieder
Morgenluft und glaubten die Lehrlingsangelegen-
heiten wieder rein vom Unternehmerſtandpunkt
aus regeln zu können. Dazu gehört unbedingtes
Feſthalten an einer vierjährigen Lehr-
S dabei aber jahrelang dieſe Lehrlinge nur
rei Tage in der Woche zu beſchäftigen, wochen

langes Ausſetzen, alles ſelbſtverſtändlich unter ent-
ſprechender Kürzung der „fürſtlichen“ Lehrlings-
entlohnung von 1,50 Mk. die Woche für Lehrlinge
im 4. Lehrjahre. Auch bei beſtimmten Elek-
trikerfirmen in Halle iſt ſo etwas üblich

geworden, trotzdem auch gerade dieſe Lehrlings
m ihren Kunden und Aufträggebern

n „Meiſterzuſchlag“ mit am ſaftigſten auf-
alſo doppelte Schmutz- und

Schundkonkurrenz gegen die Unternehmer
betreiben, die für eine reelle Lohnpolitik ſind.

Um dieſen Zuſtänden ein Ende zu bereiten,
hatte der Metallarbeiterverband in-
ſtanzenmäßig den halliſchen Schlichtungs-
ausſchuß angerufen. Am Mittwoch fanden die
erſten Einigungsverhandlungen ſtatt. Sie führten
aber zu keinem Ergebnis, weil die Unternehmer
wieder einmal ihr „Prinzip“, und die ſchlechten
Zeiten, die jetzt einen Tarifvertrag für Lehrlinge
nicht geſtatten, ins Treffen führten, obwohl gerade
auch verſtändige Unternehmer gegen eine aufLohndruck auſgebante Schundkonkurrenz ſind.

Schließlich gab aber der Schlichtungsausſchußvor
ſitzende den Parteien auf, in Anlehnung an die
Ausſprache in der Schlichtungsverhandlung weiter
Parteiverhandlungen zu führen und ſich möglichſt
zu einigen. Bis zum 6. Januar 1933 muß dem
Schlichtungsausſchuß über dieſe Verhandlungen
berichtet werden.

Trautes Heim, G'ück allein
Die Reichsdarlehen für Eigenheimbaue
Um auch wenigſtens etwas! für den

Wohnungsbau zu tun, hat die Papen Regierung
20 Millionen zur Errichtung von ſogenannten
Eigenheimen zur Verfügung geſtellt. Nach den

nunmehr v Preußiſchen ebeſtimmungen können, djeſe Reichsbaudarlehen nilr
zur Ertkchiung von Eigenheimen gegeben wetrden,

jedoch iſt der Einbau einer ſogenannten Einlieger-
wohnung zuläſſig. Vorausſetzung für die Dar-
lehnsgewährung iſt weiter, daß das Eigenheim
mindeſtens einen Wohn und Kochraum enthält
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ſowie einen Schlafraum und einen weiteren Wohn
oder Die Herſtellungskoſten, aus
ſ der Koſten des Grunderwerbs und der
Geländegeſchließung, ſollen in der Regel 8000 Mt.
nicht überſteigen. Jſt eine zweite ung ein

2 000

So ſchafft man keine Einheitsſront
Momentbilder aus der Erwerbsloſenverſammlung

Es hieß Waſſer in die Saale gießen, wollte eine Arbeitermehrheit regieren müßte. Von den

v Po'ittt Kinderſpiel
haben mehr politiſiert, a de
wünſchenswert in einem wo ein ein
maßen reifes Urteil nochſche terdie Kinder, i Altdavon nicht n e n. Politik i ihnen

kapital in Höhe von mindeſtens 90 Prozent der man immer wieder aufs neue feſtſtellen verſchiedenen tionsrednern, die ſich zur zum iel geworden. Wir hörten geſtern von
Jan nud Be benkoſten zuzüglich des Wertezs von ine Rot der Erwerösloſen i fühlen, wurde einem ileinen Dreikäſehoch den folgenden AusGrund und Boden ren h h allerdings wieder viel mit der außerparlamenta- zählvers:

Das Reichsbaudarlehen ſoll in der Regel 1500
Mark nicht überſteigen. Jſt eine zweite Wohnung
e ſo darf es um einen Betrag bis
1 erhöht werden. Für Eige e, diefür Familien mit vier und mehr Kindern beſtimmt
ſind, darf ein zuſätzliches Reichsbaudarlehen bis
zu 500 Mk. gewährt werden. Das Darlehen iſt
mit 4 Prozent bzw. 5 Prozent zu verzinſen und
mit 1 Prozent jährlich zuzüglich der erſparten
Zinſen zu tilgen. Daneben iſt eine laufende jähr
liche Verwaltungsgebühr von 35 Prozent des Ka
pitals zu entrichten.

Alſo keine ſo verlockende Sache, wie man bei
oberflächlicher Betrachtung annehmen könnte. Wer
alſo das erforderliche Kapital hat und Luſt ver
ſpürt, ſein eigener Hauswirt zu werden, der er
fährt in der Wohnungsneubauverwaltung (Eingang
Stadtſparkaſſe, Rathausſtraße 5) alles Nötige.

Halle- Magdeburg elektriſch
Seit längerer Zeit ſind Beſtrebungen im Gange,

eine Elektrifizierung der Reichsbahnſtrecke Magde
burg--Halle, gleich der Magdeburg-- Bitterfeld
Leipzig, zu erreichen.
Nachdem eine Beſprechung der leitenden Per
önlichkeiten der Reichsbahndirektionen Hannover

und Halle über die Möglichkeit der Durchführung
der Elektrifizierung dieſer Strecke im Rahmen des

über ſtreitet doch kein Menſch
ſchon ganz verbohrt ſein. Den Willen, zu helfen,
haben viele, ſelbſt von der Kriſe verſchonte Kreiſe
Nur handeln dieſe und jene nach dem bekannten
Spruch: Waſch mir den Pelz, aber mach ihn nicht
naß. Helfen, ja, aber koſten ſoll es nichts, der
eigene Lebensſtandard ſoll nicht darunter leiden.
Dieſe Einſtellung konzentriert ſich in Standes-
gruppen, in bürgerlichen Parteien, die Anträge der
Gewerkſchaften und Arbeiterparteien n,
weil dieſe ſich nicht an Lippenbekenntniſſe A la
Volksgemeinſchaft wenden, ſondern an den viel
realeren Geldbeutel der Beſitzenden.

Damit und mit der weiteren Tatſache, daß die
bürgerlichen Parteien in den Parlamenten die
Mehrheit haben, müſſen auch die Erwerbs-
loſen rechnen. Eine Kardinallöſung der Er
werbsloſenfrage iſt alſo von dieſer Seite nicht zu
erwarten. Solange dieſes Verhältnis beſteht
und ſicher haben auch viele Erwerbsloſe durch ihre
Stimmabgabe bei den Wahlen dieſes Ver
hältnis ſchaffen helfen haben die Wünſche der
Erwerösloſen wenig Ausſicht auf Erfolg. Es
bleibt ihnen nur übrig, auf dem Wege der Ver
handlungen Teilerfolge zu erzielen, die oft-
mals nur geringfügiger Natur ſind.

Etwas anderes kann auch ein Erwerbsloſen

riſchen Aktion operiert, aber ganz richtig wurde
ihnen gean, wortet, daß unter der Führung der

leider nur noch ein gutes Bier
tel der Arbeiterſchaft ſtehe, ſomit das Feld für
die Kommuniſten, die ſich ja in erſter Linie auf
die Unorganiſierten ſtützen, viel breiter wäre.
Aer bekommen ſie dieſe viel größeren Maſſen
denn hinter ihre Aktionen?

Die Antwort heißt: Nein!
Tas ift der Beweis dafür, daß die Maſſen der

Arbeiter und Erwerbsloſen auch nicht zu der kom
muniſtiſchen Taktik ſtehen. Warum zieht man
daraus nicht die Nutzanwendung und begibt ſich
auf den Weg, ehrlich eine Einheitsfront der
Arbeiterklaſſe zu ſchaffen? Anſtatt deſſen erklärt
man die freien Gewerkſchaften und die SPD. als
größten Feind, weil dieſe die richtigere Schluß-
folgerung ziehen, daß erſt einmal die gefamte
Arbeiterſchaft auf einer gemeinſamen Plattform
vereinigt ſein muß, wenn ihre Macht ſo groß ſein
ſoll, um den bürgerlichen Gruppen mehr abtrotzen
zu können oder ſie gar auf Grund einer Mehrheit
ſie gar nicht mehr fragen zu brauchen.

Große Reden und noch ſo ſchön klingende
Reſolutionen, mit denen auch in der geſt-
rigen Erwerbsloſenverſammlung von kommu-
niſtiſcher Seite Stimmung zu machen verſucht

Eins, zwei, drei,
Papen legt ein Ei,
u brütet's ausommen Kommuniſten raus!

Kinder ſprechen bekanntlich immer die Wahr
it!he

SchlagwortPolitik. „Papa, was iſt denn einpolitiſches Schlagwort?“ „Poln de Schlag

re Hm Gummiknüppel, zum Bei-
ſpiel!“

Brand im Keller. Jn einem Keller in der
entſtand geſtern nachmittag dadurch,daß ſich Grudekoks ſelbſt entzündete, ein Brand.

Die erwehr hatte eine e Stunde lang zu
tun, um das Feuer zu löſchen.

Walhallatheater. Auf das vom Freiteg big Montae re Gaſtſpiel des Deutſchen Märchentheaters“ a
rankfurt a. M. ſei nochmals hingewieſen. (Siehe Jnſerat.)

Besucht den

VolksparkEuer Heim
Vereine und Verſammlungen

Arbeitsbeſchaffungsprogramms der Reichsbahn ausſchuß nicht erzielen. gdA.Stenographengruppe Kürzlich hatteſtattfand, wurden nunmehr auch die leitenden Und wer in der geſtern im „Volkspark“ ſtatt wurde, haben gar keinen praktiſchen Wert. die Gruppe im ZdA.Verbandsheim ihre Quar-
Beamten der Hauptſtationen der Strecke zu einer gefundenen Erwerbsloſenverſammlung von dem Auch die Erwerbsloſen werden Erfahrung talsve W Der 1. Vorſitzende, Költſch, gab
Konferenz geladen, auf der alle in Frage kom
menden Punkte eingehend erörtert wurden. Mit
größeren Umbauten iſt wahrſcheinlich nicht zu
rechnen. ſo daß der Plan hieran nicht ſcheitern
kann. Auch iſt eine Wirtſchaftlichkeit ſchon dadurch
gegeben, weil die elektriſchen Maſchinen in ganzanderer Weiſe ausgenutzt werden können, als dies

bei den mit Dampf betriebenen Lokomotiven der
Fall iſt. Zudem wird auch das Kraftwerk
Muldenſtein bei Bitterfeld auch die Strecke
Magdeburg--Halle ohne nennenswerte Umſtellun-
gen mit verſorgen können.

Soweit das Ergebnis der Unterſuchungs-
kommiſſion der Reichsbahn bekannt iſt, iſt durch-
aus mit der Möglichkeit zu rechnen, daß der Plan
durchgeführt wird. Eine endgültige Entſcheidung
hierüber iſt in allernächſter Zeit zu erwarten.

Leipzig mit Detektor
Die DetektorReichweite des Großſenders.

Die Empfangsnachrichten, die aus dem Sende
gebiet beim Mitteldeutſchen Rundfunk vorliegen,
laſſen erkennen, daß der neue Großſender in einem
Umkreiſe von 100 Kilometer zuverläſſig mit Detek-
tor und Hochantenne gehört werden kann, natür
lich nicht mit Lautſprecher, aber in durchaus be
friedigender Lautſtärke im Kopfhörer. Jnnerhalb
dieſes Kreiſes dürfte es alſo nunmehr faſt überall
möglich ſein, mit geringſtem Koſtenaufwand am
Rundfunk teilzunehmen. Jn einem Umkreis von
etwa 40 Kilometer, der etwa begrenzt iſt von den
Orten Delitzſch, Halle, Mücheln, Weißenfels, iſt ein
einwandfreier Empfang ſogar mit Zimmerantenne
möglich womit die Koſten für die Antennenanlage
auf ein Minimum beſchränkt ſind.

Bericht erſtattenden Erwerbsloſenausſchuß etwas
anderes erwartet hatte, als geringfügige Erfolge,
der kennt eben nicht die Vorausſetzungen für ein
Mehr, nämlich, daß im Staat und in den Kom-
munen nicht eine bürgerliche Mehrheit, ſondern

machen, daß ihnen damit gar nicht gedient wird.
Die Macht verhältniſſe klar erkennen und
mitarbeiten, daß ſie zugunſten der Arbeiter
klaſſe und der Erwerbsloſen geändert werden,
darauf allein kommt es an.

See
Die Heerſtraße der Arbeitsloſen

nannte einmal ein bekannter Reiſeſchriftſteller den
Eiſenbahnweg von Wien nach onſtan
tinopel. Das war 1925. Heute iſt dieſe Be
zeichnung noch viel zutreffender, nur daß die Land
ſtraße an Stelle der Eiſenbahn getreten iſt, für
die nur noch wenige das Fahrgeld aufbringen
können. Nach beiden Richtungen fluten die Men

wandert werden ſoll, vorher erkundigen.
Jn allen Fragen gibt die „Mitteldeutſche Aus-
wandererberatungsſtelle, Leipzig, Friedrich-Karl
Straße 22, Auskunft.

Aenderung von Anmtsgerichtsbezirken
Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt veröffent

licht eine Verordnung über eine Bereinigung

einen kurzen Ueberblick über das m Vier
teljahr. Kennzeichnend für die in der
Gruppe iſt die Tatſache, daß trotz der ſchwierigen
wirtſchaftlichen Lage die Gruppe gut vorwärts-
gekommen iſt. Der Beſuch der Uebungsabende iſt
als gut zu bezeichnen. Einen Beweis über die
in der Gruppe geleiſtete Arbeit bringen die
erzielten Erfolge anläßlich der veranſtalteten
Vereins- und Fernwettſchreiben. Anfang Oktober
konnte die Gruppe einen Anfängerkurſus in Rede
ſchrift und Anfang November einen Anfän
kurſfus in Verkehrsſchrift der deutſchen Ei
kurzſchrift einrichten. Nach Erſtattung des Kaſſen
berichts wurde die Winterarbeit beſprochen.

Der Reichsverband der
beamten, Bezirksgruppe Halle hielt am Mittwoch
eine Sitzung ab, in ler über die günſtige Ent
wicklung des von der ins Lebenirkſchen; mal arbeitend, mal fechtend, aber immer innerhalb m Amts ge gerufenen ärtnerkſhen Jildungstehr

voll unverwüſtlicher Zuverſicht: es ſind Deutſche richtsvbezirke. handelt s darum, daß ganges berichtet wurde. Rund 50 Teilnehmer
raller Stände auf Wanderſchaft. Für alle dieſe

Einherpilgernden hat die Heimat weder Arbeit
noch Brot; ſo iſt die jahrhundertealte Sehnſucht
und Hoffnung nach dem Orient wieder twra
worden.

Es wäre vergebliches Bemühen, gegen dieſen
Wandertrieb zu mahnen. Dazu iſt er zu ſtark und
wird unterſtützt durch das Bewußtſein: ich habe
nichts zu verlieren, weder hier noch dort; aber
dort ſehe ich die Welt. Leider wird bei dieſer
Rechnung vergeſſen, wiſchen hier und dem
Orient rund ein Dutze andesgrenzen die Frei
heit des Wanderns einengen. So mancher Radler
hat umkehren müſſen, weil er weder Geld für
Zoll noch einen Grenzausweis hatte, mancher
wurde unterwegs eingeſperrt, weil ſeine Papiere
nicht in Ordnung waren. Daher, wenn ſchon ge

eine Reihe von Gemeinden auf und der im

e Ja re erniſſe anderen Amtsgerichten zugewieſen werden.kommen etwa do Gemeinden in
Frage, die derartige als berechtigt anerkannte An
träge geſtellt haben.

Mit Wirkung von dieſem Tage an werden dem

zufolge zugelegt aus dem s eſtädt die Landgemeinde Holleben dem Amtsgericht
Halle, aus dem Amtsgerichtsbezirk Liebenwerda
die Landgemeinden Biehla, Dreska, Hohenleipiſch
und Kraupa dem Amtsgericht Elſterwerda, aus
dem Amtsgerichtsbezirk Merſeburg die Landgemein-
den Burgſtaden, r-Kriegſtedt, Schadendorf und
Unter-Kriegſtedt dem Amtsgericht Bad Lauchſtädt,
aus dem Amtsgerichtsbezirk Nebra die Land
gemeinde Golzen dem Amtsgericht Freyburg.

tten ſich ei n. Nach einer Ausſprachee em er ein Referat über den Stand derv
r am neuenallmonatlich einen Vorträgsabend

Ver'ammiungen und Seranfta rungen
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 tod

und müſſen bei der Au bezahlt werden.
können hier nicht werden.

B Verein Halle. Freitag, den9. Dezember, 20 Uhr, findet im markt
ſchützenhaus“ ein Vortrag mit Lichtbildern

durch Herrn Bitzer ſtatt über: „Magen undDarmleiden, ihre Entſtehung, Erkennung und
Heilung durch Biochemie.“

r —W——-Gummiwaren aller Art beim Spezialiſten, im Spezialgeſchäft Gummi-Bieder, Halle a. d. Saale, Große Steinſtraße und Brüderſtraße. (NRähe Narkt)

Aukruhr in Kranehere

Roman einer Zuchthausrevonte

Von Werner Scheff.

ſo lange“, preßte Balke hervor. Es kam ſehr ſchwer
aus ſeiner Kehle. Er hätte lieber losgeheult, ſo
war ihm zumute.

„Wenn Sie Glück haben, gehen ein paar Jahre
ab“, ſuchte der Alte zu tröſten. Aber er erſchrak
vor dem Blick, mit dem ihn darauf der Neue anſah.

Als Simſon nackt unter der Duſche ſtand, holte
der Badeaufſeher die anderen herein. Sie betrach
teten dieſen muskulöſen Körper, der ſich unter

aus, der nicht oft dazu kommt, ſich auszuſprechen.
Wie in allen Zuchthäuſern war in ihm eine mäch-
tige Spannung, die das viele Alleinſein erzeugte;
man gierte nach jeder Gelegenheit, ſich anderen
mitzuteilen.

„Rietwein heiße ich“, wiederholte er, und dabei
hielt er die Tür im Auge, durch die der Aufſeher
erſcheinen konnte, „ich ſitze lebenslänglich, obwohl
ich nichts getan habe gar nichts

zu, „es iſt doch zu ſchrecklich, wenn man unſchuldig
h n Se t die Achſeln. „Gehen Sie
jetzt, Balke, und laſſen Sie ſich Wäſche und An

l sttelduitz geben“, wandte er ſich an den Neu
ng.

Balke hörte ihn dann auf Rietwein einſprechen.Er vermochte aber nicht zu verſtehen, was “17

lang gen her Menſchen vorwarf.Copyright 1930 by Wilh. Goldmann Verlag, Leipzig dem warmen Waſſerſtrahl dehnte und recte. Er Die ewige Melodie, die hier geſungen wurde in paar Minuten danach hatte er die feſte, 2
13) (Nachdruck verboten.) lachte, als er ihre Bewunderung bemerkte, lachte und immer wiederkehrte: der größte Teil der Be grobkörnige Wäſche angelegt, die ſchweren, in der 1933

Man befürchtete Exzeſſe, war auf alles vor verächtlich. legſchaft fühlte ſich unſchuldig. Die Leute redeten Anſtalt ſelbſt geſchuſterten Stiefel und die braune r
vereitet. Aber mit eiſerner Konſequen- hatte der „Das Lachen wird ihm ſchon vergehen“, es ſich ein, wenn es auch nicht der Wahrheit ent- Hoſe mit der gleichfarbigen Jacke. Da war ſie ige
Direktor veranlaßt, daß gerade dieſen Häftling brummte einer der Beamten, aber er meinte es ſprach. Gewiß, es mochte unter ihnen manchen vollendet, die erſte Wandlung ſeines äußeren die
gegenüber ſo lange keine ungewöhnlichen Maß nicht böſe, wollte eher etwas wie Bedauern aus geben, der zu unrecht hierher gekommen war. Hin Menſchen. Kein re in den er hätte blicken und
nahmen getroffen wurden, wie er ſich nichts zu drücken. und wieder lieſt man erſchrocken in den Zeitungen, können; war gut ſo, ſagte er ſich, ſchön ſah das der
ſchulden kommen ließ. Jm Nebenraum waltete der Friſeur ſeines daß ein Menſch jahrelang ohne Schuld hinter gewig nicht aus. ä talMenſchlich verſtändlich war wohl das Intereſſe Amtes, ein Sträfling der zweiten, begünſtigten Zuchthausmauern verbannt war. Aber dieſe Ein ber andere bekamen ihn bald in dieſem Zu ſtim
der Wenn ſer Des Vansecher d R Stufe. Er ſchielte nach der Tür hin, als Balke Au verſchwinden in der Maſſe derer, die ihre ſtand zu Geſicht. Zuerſt der Anſtaltsarzt Sein verö
ſtand der Athlet harmlos und anſcheinend gefaßt eintrat, ein grobes Laken um die Schultern. nſchuld beteuern und nur unter dem Drang einer freundliches r r wer
vor dem Aufrahmebeamten und betrachtete mit Obwohl das Untzr n gegen die Straf un ch umgebracht haben Du en en ver en Segen der Sia Fhrileſſem Lächeln die mächtige Glahe, den Bauplat, gefangenen in dem vorgeſchriebenen Zuſtand größ erzählt er Zaiſterin ſo ich n gebro t gen e ren cie MRediſtnalrat vier
auf dem Haupte des emſig Schreibenden. Ohne ter Sauberkeit und Gepflegtheit übergeben hatte, erzählte der Friſeur mit der Haſt eines Verrückten, zum an r pe, er alte Tee We ur
die Blicke zu ſehen, mit denen er von dem zweiten raſierte man nochmals die kurzen Bartſtoppeln der v lodſinn, ſo was zu behaupten Habe keinem W W Theln r wen d n r man
Auffeher gemuſtert wurde, und von dem Beamten, Neuangekommenen, da ſie von hier aus den ver enſchen etwas zuleide getan. Der Alte wird es rſonalbogen, den der begleitende Aufſeher mi
der don eengn durch die Tür ſpähte ſchiedenſten Stellen im Hauſe vorgeführt werden ſelbſt geweſen ſein oder unſer Lehrjunge. Es war gebracht hatte. Schon wollte man ſich zum Gehen Bar

gerad in der Stunde, in der ich zum Eſſen gehen wenden, da richtete der Doktor an den Häftling werGehen Sie da rein, legen Sie Jhre Zivil- Ellten. Balke war das ganz recht, alles, was zur ſſte. Na ja ich bin nicht nach Hau noch eine Anzahl Fragentleider ab“, befahl der Schreiber, als er von vie Abwechſlung gehörte, begrüßte er mit Behagen. mm habe ro i s e el nie Von ſeinen Eltern ſeinen Großeltern wollte
alles wußte So ſaß er bald unter den Händen des langen, men. wo anders gegeſſen, weiß nur nichte, was die Papiere erzählen konnten. mehr genau, wo das war. Jung und hübſch war er einiges wiſſen, von r Vorſtrafen, was die Vn

Erſte Station! Ein Raum mit Holzhänken, an
den Wänden eiſerne Haken, an denen braune
Leinenſäcke hingen. Sie nahmen alles auf, nas
die Häftlinge an Zivilkleidung oder Taſcheninhalt

ſchwindſüchtig tusſehenden Mannes, der ihn mit
großer Gewandtheit einſeifte.

Kaum war der Aufſeher in den Baderaum
getreten, wo ſich abermals frohe Stimmung be-
merkbar machte, als der Kopf des Friſeurs ſich

die Frau. Und ſchöne Augen hat ſie uns allen
gemacht, ſelbſt dem Stift. Die Kehle hat ihr einer
durchgeſchnitten, von einem Ohr zum andern. Puh,
wenn ich noch daran denke

ärztliche Unterſuchung damals im Gefängnis er-
geben habe. „Sagen Sie im Büro, man ſoll von
dort aus die Akten anfordern, ich brauche ſie“,bemerkte der Medizinalrat zu dem Er
kam Bruno Balke ſehr neugierig vor, aber vonmitbrachten. Sorgſam wurde das regiſtriert, als kte. R ä üßen“, wi it Er hielt inne, ſtarrte ins Leere und zog die twolle der Staat auch nur den Anſchein vermeiden, r dünnen e r Papier Stirn in viele Falten. Anfang an hatte er zu dem Arzt großes Zutrauen.

er beabſichtige, ſich an der armſeligen Habe der ſchon. Behaupte, daß du Grammophonſchränke „Na, einer wird's wohl geweſen ſein“, meinte Weſentlich ſachlicher verfuhr der Arbeits
Straffälligen zu bereickern.

Balke ſah zu, wie der Aufſeher ſeinen Namen
und eine Nummer auf das Schild eines Sacks
malte. Plötzlich griff ihn etwas ſchmerzhaft ans
Herz, eine tiefe, aufwöhlende Beſtürzung. Das
ſollte alſo fünfzehn Jahre balten! Jn fünfzehn
Jahren ſollte er dieſen Anzug, d eſe Wäſche, dieſe

arbeiten kannſt, dann kommſt du zu ihm.“
Balke hätte ihm am liebſten geantwortet, er

werde ſich davor hüten. Aber er kannte die Ge-
bräuche, die unter den Seinigen herrſchten: ſo ließ
er den Schaber weiterflüſtern.

„Sag aber Roſenow, daß ich mit dir geſprochen
habe. Jch heiße Rietwein. Laß dir gleich Papier

Balke.
„Jch nicht ich wahrhaftig nicht. Wenn

auch Blut an meinem Raſiermeſſer war ſo
was kommt doch vor, man kann einen beim Ra-
ſieren ſchneiden. Und die Aerzte, dieſe Lümmel,
haben behauptet, es wär das Blut von dem Weibs-
ſtück. Warum ſollte ich ſie auch umgelegt haben?
J bab' nie etwas mit ihr gehabt.

inſpektor. Der forſchte nur nach den Fachkennt
niſſen des Strafgefangenen. Der KaſſenRendant
intereſſierte ſich für ſeine Perſon als für eine
Ziffer, die ihm künftighin mehr Arbeit verſ n
ſollte. Der Geiſtliche war nicht anweſend, er ließ
ſagen, er werde ſich ſpäter bei ihm einfinden.

Noch einen lernte Balke kennen, der gefiel ihm.
paar ſeligkeiten zurückbekommen? Er ſtand auf leiſtift geben. illſt ei i Hätte ſchon Das war der Lehrer der Anſtalt, Waldemar Bieſe,und noch einmal mit der Hand in den braunen rein Tueggaſen re e L wollen gern ſogar aber ſie hat mich immer aus ein ſtiller, blaſſer Mann, der ſo ausſah, als el
Sack, als er etwas. der neben dem Keſſel ſteht, einen Zettel gelacht. Dann hab' ich eine mächtige Wut gehabt er ein Teil der Bücher, zwiſchen denen er in der

können Sie mitnehmen, aber nur
auf Erlaubnis rauchen“, bemerkte der Aufſeher,
ein älterer Mann, der über den Rand einer Brille
ſchaute und nicht die geringſte Scheu vor dem
Rieſen mit dem böſen Ruf an den Tag legte.

„Nee nur noch mal dran faſſen für

in v Hand, der gibt ihn Roſenow weiter. Jſt
eine einfache Methode“, er kicherte behaglich vor
ſich hin. während ſein Meſſer mit unheimlicher
Exaktheit die Seife von der Wange Balkes kratzte.

Er nützte dann das Alleinſein mit dem viel
bewunderten Premier nach Art eines Menſchen

eine Wut, ſage ich dir, daß mir
„Was gibt's denn da, Rietwein“, kam es von

der Tür her, wo der Aufſeher aufgetaucht war,
„quatſchen Sie wieder von Jhrem Fall?“

„Ja gewiß, Herr Oberwachtmeiſter, ich
muß immer davon reden“, gab der Schwindſüchtige

Anſtaltsbibliothek ſeines Amtes waltete.
„Sie können vom erſten Tag an wöchentlie

ein Buch anfordern“, ſagte er, während ſein Blick
in dem Geſicht des neuen Jnſaſſen etwas zu ſuchen
ſchien, „das wird Jhnen ſehr wohltun.“

Fortſetzung folgt.

r w. 2ws e n
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W ſse neten Tiere ar e

a Dr. Hertz ſpricht
Donnerstag, abend 8 Uhr im „Neuen

apeiitſgeteiligung erwa u

vollbeltitnghen r S Buer
ne v alten wird
Die Winterſonnennd iel des Kultur

Wie ſchnell doch ein ws vergeht. Wie üblich

wird die e vom Gewerkſchafts
und Kulturkartell feſtlich begangen. Eine Feier-
ſtunde für die Kleinen und Großen. Und zwar
am kommenden Sonntag im Feſtſaal der Ludwig
Jahnſchule in Leuna. Das Programm wird
naturge einem großen Teil von den
Kindern beſtritten. Die 3 n der Natur-
freunde und Kinderfreunde werden ge
ein Märchenſpiel mit ſik aufführen, die Kirdes eine Jahn Merſeburg

wd mit gymnaſtiſchen Tänzen und a
en erfreuen. Umrahmt wird das Ganze

von einem Konzert des andolinenOrcheſter
vereins Merſeburg, welches ſchon wi olt imKulturkartell großen Beifall errang. 2 ſteht
alſo wieder ein genußreicher AbendDie Veranſtaltung beginnt 19 ühr. Zur
Deckung der Unkoſten wird ein geringer Beitrag
von 20 Pf. erhoben. Kinder haben freien Eintritt.

Wohltätigkeit, die keine iſt
Die wirtſchaftliche Notzeit bringt Verſu

7 Jiapengn Art, um Notfälle zu lindern.
77t Erwerbsloſenorcheſters den

Se war n der finanzielle W 7
Scwethg e ſatertel h e n a

s t e. icht ausa ne Zeit Schuldreichende Pro e ne ges der Schus n man
mittragen, denwohl aber auf ndes e zurück ühren.
Leider iſt es ja zu konſtatier für mehr oder
weniger dilettantiſtiſche die trotzgutem Willen auf geringer Stufe ſtehen, weit
mehr Intereſſe vorhanden iſt. Ein Beiſpiel geben
die Darbietungen dramatiſcher Vereine am Toten
in uſw., die immer übervolle Häuſer haben.

n Zeiten, wo am Orte keine ſtändigen Theater
vorſtellungen ſtattfinden, könnte man dies ver

mei p

ſtehen. Aber da jetzt hier ein ſtändiges Enſemble
erwerbeloſer g. tiert, ſollte
man di nicht noch ih mequelle einengen gen en um ihrdürften ine Wohl
Stenhgen un dilettantiſcher Vereine unter

we da andererfeits die Berufsſchau
pieler

re wertvollen Darbietungen hierdurch
Lusfallen laſen müſſen, deren Not alſo dadurch

vergrößert wird. Gewiß würde ſich die Theaterno meinſchaft bereit finden, Wohltätigkeits-
en ha ygen zu geben, die wirklich ihren Zweck
erfüllen

Volksbücherei und Erwerbsloſe

Für Erwerbsloſe hat die Verwaltung derVol ſsbücherei im „Herzog Chriſtian“ änſtens-

r die re von 10 auf 5 Pf. fürBuch und Wo eſetzt. Die AusweiskartenCnwer h os im Wohlfahrtsamt,
immer

Ausgabe von Büchern findet Mittwochs und
Sonnabends zwiſchen 17 und 1825 Uhr ſtatt.

r

Maſſenaufmarſch der Kumpels im Geifeltat
Kundgebung zum internationalen Bergarbeitertag

Hunderte Kumpels waren am Fongtog Pim
internationalen rgarbeitertag in Geiſelröhlitz r ſammengekommen und erlebten eineanhfeghe rte Kundgebung mit, die ausklang

in den markanten Mahnworten des Kameraden
Martmüller beim Hauptvorſtand in in

rincre e ür Verſta o
n! e ungdes Bergbaues und F die d Stunden

r Beifall erfuhren die Dre
der Bergarbeiterjugend von Braunsdorf, die ineinem Sprech chor: „Zum r Berg-

von geſchrieben, ihrenBegehr fanden. eben e re exakt gebotenen

chen des Fanfarenkorps der zeng und einigen Kampfliedern des Volk
von Neumark und Beuna, die unter Leitung i es
Dirigenten Neubert Hervorragendes leiſteten, ge
ein za beſonders der Kinderchor Neumark.
Einige Rezitationen, die vom Dichter K. Hetzer
ſelbſt vorgetragen wurden, fanden wie alle Dar
bietungen großen Beifall. Beſonders gefiel das
den Kumpels des Geiſeltals gewidmete Gedicht:
„Des Kumpels Lied“.

Die Kundgebung zeigte, daß

im Geiſeltal die freie Gewerkſchaftsbewegung
feſt verankert iſt

und z dort intenſive Arbeit geleiſtet wird.
e trifft wohl ganz beſonders auf die vorbild-

zu. Eine große d Kum
s war re o r e en urer rganiſation aufmarſchiertde bis weit e Müchel e Tamen

ſie und dte einmütig See a für den
h Kampfwillen in der Eiſernen Front,gegen und Herrenklub, für ſoziale Be
freiung und Demokratie. Die Technik und die
immer ßer Produktionsmittel
u ni i Fluch, ſondern zum kultu-rellen ſtieg der arbeitenden Klaſſe An
laß ſein, und ſo klang die Ku ng, unter demn des Referats des Kameraden Mart-
müller ſtehend, aus in dem gewaltigen Fanal des
Proletariats:

er hört dieD. um letzten r
nternationaleängſſt das Menſchenrecht.

Merſeburger Baugeſellſchaft baut neue
Heime

z e eburger Baugeſellſchaft bveabſichtigt,
auf rere Morgen großen Baugelände ander Slandeſtee e enheime nach den neuen
Richtlinien für Reichsbaudarlehen zu errichten. Es
ſind für dieſes Bauvorhaben bereits mehrere Jn-
tere ine vorgeſehen. Geplant ſind vollgeſchoſſige
Einfamilienhäuſer. Dem Wunſch der einzelnen
Bauherren wird auch der Grundriß und die
ſonſtige Hauseinrichtung Rechnung tragen. Er
forderlich iſt, daß die renenten 2000 bis 3000
Mark Eigenkapital aufbringen

„Fräulein Frau“
Luſtſpiel von Ludwig Fulda.

Gaſtſpiel des halliſchen Stadttheaters im
Theaterverein Merſeburg.

„Die moderne Ehe“, ein dem ſichheute viel Luſtſpieldichter zugewandt haben und
das in ſeiner überſpitzten Form ſicherlich der
geiſtreichen Iggten genug gibt, um zum Lachen
und Nachdenken anzur Erſt vor kurzemen uns das Sodtthecter 9 Halle eine Auf-

die ſich mit Them beſchäftigte
ann mit den grauen Schläfen“ von LeoDort war es der z ältere Mann,S. moderne Frau begeiſterte und u über die

althergebvachte Form der Die ig urteilenW Vier iſt es der vergötterte Fi mſtar, der ſie
In beiden Fällen aber iſt es der Hang der

e zum Exzentriſchen und der tiefere Grund,

t dem Zwang der Ehe zu unterliegen pſyvo iſch geſehen, der Bevormundung des Mannes
in der Ehe zu entrinnen, und ſei es in den Jlluſown erotiſGer Abenteuer.

Ludwig Fulda, der Dichter des vorliegenden
Stückes, ſich die Sache nicht ſchwer JMan iſt re von ihm gewöhnt. t
er den Beſchauer an das Problem heran

ſich hier ſchon etwas r Snicht weiter. JndieTieſegehen iſt nichtW nden. Aus dem Vorſatz, e
ſatiriſch zu beleuchten, iſt das re mite Zeigefinger geworden. inder, t keine
Zicken, laßt alles beim lten!“

Das prächtige, lebendige Spiel der Darſteller

Amtliche Bekanntmachungen der Stadt Merſeburg

Peichsbandarlehen für Eigenheime.

Das Reich ſtellt in den Rechnungsjahren
Mittel zur Förderung des Eigenheimbaues

z Verfügung. Jn der Regel werden für ein
igenheim 1500 Baudarlehen gewährt, ſofern

die reinen Baukoſten 8000 Mk. nicht überſteigen
und der Bewerber mindeſtens 30 oom Hundert
der Geſamtbaukoſten als Eigenkapi-
tal nachweiſen kann. Die näheren Be
ſtimmungen werden noch in den Tageszeitungen
veröffentlicht. Bewerber für Reichsbaudarlehen
l gebeten, möglichſt umgehend Anträge

ich an den a iſtrat zu ſtellen. Eine Ver
ichtung zur ng des Baues wirdurch dieſen Knteay vom Bewerber nicht über

nommen
Baugelände kann ſowohl von der Merſeburger

Ban ſchaft wie vom Magiſtrat nachgewieſen
werden.

Merſeburg, den 8. Dezember 1932.

V. R. 179. Der Magiſtrat.
Ausſtellung einer Beſtt ifes

Die Gebrüder Wilhelm der Jüngere und ErichZeerſt hier, e ha 6, beabſichtigen,
die bisher buchungsfreien Grundſtücke Gemar
Merſeburg, Kartenblatt 16, Parzellen Nr. 1575/14
hen 141 in e Grunde u Sntragen e

nd haben hierzu die ilung
ſitzzeugniſſes beantragt. rm

Etwaige Einwendungen n die ichtigS 5 ſind n n, vom Tage nach
ekanntmachu ere net d der unter

r S o e ar
W Rertehnee, den 3. Dezentber 1983.

Der Oberbürgermeiſter als Ortspoligeibehörde.

Dovnerstas, en 8 Dezember
geſermrealghwnaſam.

Die Anmeldungen für die Sexta zu Oſtern
1933 werden Montag, den 12., und Dienstag, den
13. Dezember, von 10 bis 12 Uhr, im al
gebäude (Sedanſtraße), Zimmer 10, engenommen. Geburtsſchein und letztes gi-
zeugnis ſind vorzulegen.

c den 6. Dezember 1932.
Der Vorſteher des Verbandes für die höheren

VI. 2/32. Schulen.
Oberlyzeum.

Anmeldungen der Schülerinnen, die Oſtern1933 in die le des Oberlyzeums eintreten
zu werden von Montag, den 12., bis Mitt-den 14. d. M., in er Zeit von 12 bisz r im Amtszimmer des Direktors entgegen

genommen. Geburts und Impfſchein ſind vor
zulegen.

Merſeburg, den 6. Dezember 1932.
Der Fornteher des Verbandes für die höheren

VI. Z/82 Schulen.
Viehſenchener

tümer von e éſch
er Ticen

nſi t aus.
Berichtigungsanträge können während dieſer

Zeit dort geſtellt werden.

Merſeb den T.z urg u cIX. 192/60

Karlſtraße Nr. 4.
Mittwoch, den 14. Dezember 1982, von 10 bis

1135 Uhr nnahme.
Donnerstag, den 15. Dezember 1882, von 15
1635 Uhr Verkauf.

brachte dennoch beim Publikum einen Erfolg.
Vor allem war es Robert Loſſen, der es
verſtand, dem Stück die beſten Seiten ab
nen Als Ehemann Bere gabe, ſein Frauchen von ihren

ren zu heilen. Dieſes Frauge
wie es e

gebildete“ Toch Evas.e rig Sctire be
s

re chneider,langte, als in erne

Eine wirkliche S
deutete die FilmſtarsMario Belmonte Sen S rieß. Liebens
würdig Anne-Lieſe Johow als Schweſter
des mannes Bert. Würdig als Empfangscheſ
eines modernen Abſteigequartiers pardonerſtklaſſigen Se in Nizza Harald von An
derten. Dazu Werner Zeugner als eine
ſich geſchickt in die Rolle des gemeſſenen Kellners
e Berliner Großſchnauze.t au mochten ar das Dühnenbild von

ger z Rrauſon inden Händen von Sang Arva Das
ment Robert Loſſens ſetzte ſeine Miſſpielen v wie

das Publikum in die ſprühendſte Laune, ſo z
lebhafter Beifall den Künſtlern dankte.

Das Stadttheater Halle meldet ſeine

e r n anv Am gergeg 11. e 7721 eritte Fremdenvorſtellung mit iſelott“Operette von E. r gen „Liſelott“S jüngſte Werk von Künnecke.

rettenkomponiſten der nwart ſteht Kün
necke zweifellos an allererſter Stelle. Seine „Liſe
lott“ zeichnet ſich durch eine e ſane e fein
ſinnige Tondichtung PD2, ſo e ie ſtarke Anklänge
an die Komiſche n dieſer Operetteſtellen ſich in den n r zum erſten
mal vor: Maud Heſter, Bruno Kiebler und
Grrg Vogle 3 ude h iſt d

e vierte Fremdenvorſtellung en Theater
freunden unter den Kindern gewidmet. Wie all
jährlich ſollen auch ſie einmal in den geheimnis
vollen Bereich des Theaters eingeführt werden, um
dort zu ſtaunen, ſich zu wundern und Sie enen.

Damit recht viele Kinder mit ihren die
Fahrt unternehmen können, ſind Sonderpreiſe von
25 Pf. bis zu 1,50 Mk. eingerichtet. Endlich wird
Je Bedürfnis der Unterhaltung entſprechend am
2. Weihnachtsfeiertag die Operette „Für eine
ſchöne Frau“ gegeben.

Freitodverſuch. Geſtern vormittag verſuchte in
der Nähe des Bootshauſes eine Frau ſich in der
Saale das Leben zu nehmen. Sie wurde jedoch
vom Bootsmeiſter gerettet.

o un wird verſteigert
Das Am Merſeburge i Tarr 14. ember Ve n

r einen Teil des ſt es der in Konkurs
egangenen Gemeinnützige iedlung ſenſchaft
e Merſebur anheramnt. u Vlur

kommen 123 Einzel- und 10 Do ppelws n-
er, ſowie die für die rung g.

Wer und das ernheizwerk.

w am Werk
Schkeuditz Jn denwurde hier eine ganze Reihe e e ver

übt. In der dritten en veh

ilhelmſtraße durch ein Nebenzimmer ten nathrer Uchetreſgunt eſtſtellen,

ne eein Einbrecher ſich im Wohnzimmer audort bereits Lerhieeene S

Noch er erkannt werden konnte
ihm, allerdings e Beute, duvch das
zu entkommen. Es wird vermutet, daß erabends in die rn hat einſchließen u

Der zweite Einb wurde in e u ee in der fſtraße veribt Hier
n die Täter vom aus ein und konnten

ngeſtört arbeiten. Sie erbrachen diee a e und den r und
das vorgefundene Geld e eDa ſie eine Geldrolle mit e Stücken I

e werden daß ſie swer r rwur e uan n hen Die er ſich erſt gugelegt hatte,

einem Sch an der Bismarck
zehn Enten aus dem Stall

t

an Ort und Stelle geſchlachtet.

it bewies ein Dieb, der audem e ar eines Grundſtücks in der t
h einen Stall aufbrach und ein ſchlachtreifes

nchen entwendete.Sag ging i er die eingeleiteten
faſſen. Diedurch die Seht ſgng ſind meiſt Er

werbsloſe, die ſich durch die Kleintierzuchtihre Leben shaltung etwas beſſern wollten und
baum in der Lage ſein dürften, ſich wieder Tiere
anzuſchaffen.

Warnung vor einem Jnſeratenſchwindler
Weißenfels. Das Polizeipräſidium teilt mit:
In letzter Zeit hat in mitteldeutſchen Z ggen der Sache Becker, e

wigshafen a. Rh. ſegnneſepe tenſtraße
ſerat erſcheinen la t rdienſt, Adr
Sete ſucht, pro 1600 Stück 10 Mk. Ler-
ar a Sgrrthn an Julius Becker, Ludwigs-

fen a. Rh.“ en bietet Becker eineweitere Verdien n it, die in Abfüllen von

e mpon beſteht, an. Das Anleitungs und
uſtermaterial könne aber nur na Einſen-

dung von 2 Mk. ginn werden. Dieſes
Material iſt für den Einſender wertlok.
2 r hierauf einen weiteren Betrag von

Mk. für die Zuſendung et n v

Ermit

S zuerſt eingeſandten 2 Mk. erhalten die

Adreſſenſchreiber nur zurück, wenn ſie 1999
Adve ſchrieben 7 Ein ſolches
material Becker nicht zur Verfügung.Vorgehen iſt als San bezeichnen.Gegen Becker iſt dieſerhalb ein e

dere bei der AA. Ludwigshafen a. Rh.
ngig

FAreis Cuerfurt
Großmüchelner Rundſchau

Die Städtefeuerſozietät hat der Stadtgemeinde

Mücheln zu den für dieErweiterung der ſtädtiſchen Waſſer-
leitung in der Randſiedlung und im Ortsteil
W eine Beihilfe von 600 Mk. bewilligt und
überwieſen.

Vom hieſigen Standesamt wurden im
Monat November 14 Geburten, 3 Eheſchließungen
und 8 Sterbefälle beurkundet.

Das Ueberfahren der Brücke über die
Geiſel im Ortsteil Möckerling (am Eiſenbahn
übergang) mit Laſtkraftw agen iſt nicht gei Entſprechende Warnungsſchilder i ur

ufſtellung gekommen. Hiernach erfoS tfahrzeuge, die von hier aus naren wollen, die Umleitung über ie Weg

traße, ebenſo entgegengeſetzt.

Von der hieſigen wurde der
Jugendliche re e nen in Querfurt zuge Es ſoll ſich um ein Sittlichkeitsvergehen handeln.

Am Sonntag, dem 11., und Sonntag, dem
18. Dezember, iſt eine Beſchäfti ung im
Handels gewerbe von 28 bis 289 Uhr und
von 11 bis 18 Uhr zugelaſſen. Sämtliche Ge
ſchäftsläden des
Amtsbezirkes St.
Zeit geöffnet ſein.

Gutſcheine ſchränken das Betteln

eſigen Stadtbezirkes und dest nen re genannten

gethrien Vru Die hier vor einiger Zeiten ine für Bettler n zur v
t, daß die Zahl der er merkl

ie ine bei der i rn haſt et r werden müſſen, S
ſchaften in Zahlung

Genoſſe Hermann Rotkopf

Obhauſen. Unſer lieber Parteigenoſſe H. Rot

kopf iſt in der z vom Mon m enttes

plötzlich in eine lliſchen Kran uſe, iman ihn am Montagabend w. ehe hatte,
geſtorben. Noch an unſerem Kocen n F.

n altean der Ausſpra no wieim 47. Lebensjahr ſtand, war ein aktiver K t

er verſäumte mit t ehe keine e z
ſammlungen u trationen. Immer deer bei den dieiſchrien ſeinen Mann
mit geſtanden, und wir werden daher We Alle Genoſſen an un

reit ettletzte rengeleit u ehe

er verarbeitet. Gegenüber dem n
S ge ckerrübenbau um weitere 333 Prozent e

ſ dem Jahre 1930 nüber um 48 e
ränkt e e wirkt t rerve r e r vore großen Zuckervorräte aufgebraucht wird.

en wurden in dieſen re 14 200 Mor

e

lichen Zuckerg von 1 P ri h S auf. a iſt eW eſeg er i deren se um Teil zurot ſich beſonders als Schweine
maſtfutter h e vermahlen.das kommende den Rübenbanern eine hen de nen ntinhent andetent



HattunManufaktur AG.e eeinen vondem Vorjahre aus
ten wurde von

unſerem Amtsbezirk er
ein von den Kommuniſten
unter dem Namen „Roter

de Käufer
r

insbeſondere die
abneh

mögen es Kommunalver
enſcha oder Parteifunktionäre

Auseinande

indelblatt die

Verlaufs der r

ngsmitglieder „Krämer-
Sind es nicht gerade die

tionale, welche den Kleink
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Da ich ſelbſt ſeit mehr als zwanzig Jahren der t als Redakteur ſiege wird
hoffentlich niemand auf den Gedanken kom
men, betriebe eine w. Das F.
naue Gegenteil iſt meine Abſicht. Der i ge
Zuſtand erleichtert die manchmal unwiſſen

Erneuerung
und MachtwilleParteikriti

Von Wilhelm Sollmann, M. d. R.

Poſitive

t die keln, ſondern weithin im ganzen Land, ob die nicht zu leiden. lut, wäre uns erſpart geblieben, wenne Partei organiſatoriſch, geiſtig und perſonell r de Sicht und Gehor noch weit gee Die Whlreichet Aeſpre gen die Jepfdten Aen ieberdid Aer e S grinth dieſer den Waheee der Dre ſchenen alh vie t guherhals des S ahmene ſgſrrer regt.
werd 4 r Fragenkomplexe zu verſchaffen. Nur ſo kann der A t ga e ſationen und unſerer eingeſchworenen An-erden, haben mit irgendwelchen Richtungen t de Zahl der Angeſtellten unſerer Be hänger gereicht hätten.nichts zu tun. Der politiſche Todesſtu er politiſche Führer auch den verſchiedenen Zegun ſehr geſtiegen. Das war und bleibt ktiSAP dürfte auf en e 8 ſe trömungen und ihren Trägern ge eine Notwenti eit Vinekvren ibt es bei i r r endaß Experiment vpolit! ch 9 u m e e recht werden, die in der eigenen Partei um M nivgente per rn vor Vem Raub in den Staats und Gemeindeparlamenten

c erſtörbaren Felsblog der Sogieldemoere e. Veltung ringen. Nur ſo kann er das Rüſt. an an Den Kräften virler Partie n G. Sie rauchen ſich an Format im ſein
ung wo ſei Mich die muen e eng ratie zeug und die Dialektik gewinnen, die ihm bei werkſchaſtsſekretäre geſprochen werden Meyr elnen ganz gewiß nicht vor denen anderertennt halb de Wo v t guten veute, die auzer Sehondiungen mit gegneriſchen Parteien Und mehr iſt faſt &rreke en die er Parieien zu verſtecken. Aber könnte e
des er i ü e von ſtets zur Verfügung ehen müſſen. Werden ſamie Führiſn der Droaniſationen, ſoweit ſie ſammwenſetzung nicht viel reicher
ver egenen IJntelligenz, uns ahnungslos Rat her auch die Parteiführer allzu ſehr in dem r gantſationen, ſein? Auch in unſeren Fraktionen überwiegen
ten ſchläge geben und von einem Gegenſatz der naturgemäß engeren und ſtarren Rahmen der größeren Umfang haben, in die Hände von ganz vorherrſchend der angeſglte Funktionär
Herr Senerationen ſprechen, ſehen nicht die Ur Hrganiſation vorwiegend mit den techniſchen Serretären, Redakteuren und anderen Grup. kzrper der Bewegung und Männer, die aus
ehr ſachen und die Zielſetzung der po Forgängen im Apparat veſchäftigt, ſo muß pen von Angeſtellten der verſchiedenen Zweige dieſem Funktionärkörper hervorgegangen ſind.
uter ſitiven Parteikritik, die uns aller auch be roßer h ntelligen ihre politiſch unſerer ſozialiſtiſchen Arbeiterbewegung t Alles andere ſind Einzelgänger. Das iſt keine
t z dings notwendig zu ſein ſcheint. geiſtige Entwiclung und nd keit gehemmt kommen. Das iſt erklärlich, da wir angeſtellte Zuſammenſetzung von Fraktionen wie ſie

4 werden. Mindeſtens die Vorſigenden der Funktionäre der Bewegung nicht den Ver eine Volksbewegung braucht, die den geſchicht
i dü it wichti i folgungen von Privatfapitaliſten ausgeſetzt lichen Anſpruch erhebt, Staat, GeſellſchaftDi ti O iſations d S Partei dürfen nur mit wichtigen und entſchei ſind freier und unabhän iger als die meiſten Im. M ige r ionsform en denden Dingen befaßt werden. Das wird ſich Anderer Mi ghteber Der Partei der rer und Kultur gründlich erneuern zu wo J

die zial demokratie der im weſentlichen yfcht nur für die politiſche Führung, ſondern Jeit verfü z hnnen. Gr hotgher den Dieſe Auswahl der Parlamentskandidaten iſ
Die ugr s er die Partei große kanſtruk. auch für den Organiſationskörper lohnen. ſei doß hrenamthche Kräfte fur die eine Folge der Einſeitigkeit unſerer
r ipe. politiſche Tätigkeit erſt in r Zukunft Sekretarsgeſchäfte ſind in unſerer Partet fo in daß ehrengmtliche Kräfte Oxganiſationsführung von oben

m ſehen konnte. „Organiſation und Agitation wichtig wie die Leitung von Redaktionen, die führung, zumal in größeren Orten, viel zu his unten, eine Einſeitigkeit, der wir alle
mer das War im Kern unſere Politik im Porteiführer aber ſtehen über beiden. Man wenig werden. Wo es Partei mehr erliegen, als uns ſelbſt bewußt wird.
in Kaiſerreich. Sie ſchuf den ewaltigen Appa darf bezweifeln, ob die je t, die i hen unſerem angeſtell Der Haß und die Fur t unſerer GegnerE.

zie Keer

z

Jn der deutſchen Parteipreſſe wirdaugenblicklich ſtark die Frage W
niſation der SPD. diskutiext. Wir bringen
nachſtehend einen Artikel des
Führers der rheiniſchen Sozialdemokratie
zu dieſer Angelegenheit.
Auf dem Parteitag der öſterreichiſchen Sohat Bito Bauer e Sturz

er zweiten Arbeiterregierung in England
und die Vorgänge des Jahres 1932 in
Deutſchland als den Beginn einer neuen
Epoche für die internationale Arbeiterbewe-
ging bezeichnet. Es läßt ſich viel für dieſe

einung Otto Bauers anführen. Vielleicht
iſt allerdings der Abſchnitt doch nicht ſo tief
und entſcheidend, wie Otto Bauer unter dem

größere Anforderungen an uns geſtellt

werden als bisher. Die Neigung zur
Selbſtkritik, die ſeit Monaten auch in
der deutſchen Partei wächſt, iſt nur ein Zei
chen des beſonderen Ernſtes, den viele Partei-

enoſſen für die gegenwärtige und zukünftige
ge der deutſchen Sozialdemokratie fühlen.

Man fragt ſich nicht mehr nur in kleinen Zir

rat, den wir alle ſo lieben, daß die ruhigſten
von uns Fünfzigjährigen wild werden können,
wenn irgendein viel ſpäter politiſch e

aburteilt.

Willensrichtung und politiſchen Sug-
geſtivkräften.

Schon wenn wir die geringe ab unſerer auf
Maſſenverſammlungen wirkenden Redner und
die Hundertſchaften unſerer Parlamentarier
überblicken, wird dieſer Mangel fühlbar.
Wohl verſtanden: hier werden Organiſatorenund Politiker, die ja in einzelnen Perſönlich

keiten, wie Otto Wels, auch vereint ſein
können, weder zur ein moraliſches noch
durch ein geiſtiges Werturteil gegeneinander

t. Es ſoll nur geſagt werden, daß
ſchließlich unſere Organiſation eine hin-
reichende Zahl politiſcher Köpfe hervorbringen
muß. Frage ſich jeder, wie es damit be-
ſchaffen iſt. Taß es bei anderen Parteien

daß ſelbſt die r Männer des Partei-
vorſtandes ſo ſtark mit rein organiſatoriſchen
Anforderungen und Sorgen, auch kleiner Art,
überhäuft werden, daß ihnen unmöglich ge
nügend Zeit und Kraft für die eigentliche po-
litiſche Führung bleiben kann. Auch der fä-
higſte Kopf braucht in einer Zeit, die mit
g itiſchen, wirtſchaftlichen, kulturellen und
inanziellen Problemen verwirrend erfüllt iſt,

ige Organ'ſation
des Parteivorſtandes, 2 s Syſtem der
Beiſitzer, wie es ſeit langen Jahren beſteht,
eine Reform der politiſchen r

tionsleiter. Das iſt ein großer Vorzug,ſoweit es ſich um die raſche und keibnngeleß,

Prägung erhält aber auch dieſer Aus-
ſchuß vorwiegend durch die Organiſa-

Durchführung techniſcher Beſchlüſſe handelt

aber der politiſchen Bewegung, Vertiefung
und Klärung iſt dieſe Zuſammenſetzung nicht
dienlich. Die Einſeitigkeit wird noch durch die
W einer ganzen Reihe von Ab-
geordneten der Berliner Parlamente im Par-
teiausſchuß gefördert. So hören denn dieſe
Abgeordneten im Hauſe des Parteivorſtandes
noch einmal die Führerreden, die ſie ſchon im
Fraktionszimmer genoſſen haben, und derLteivorſtand hat den Vorzug, noch einmal

die vorgetragen zu er-

renten zugelaſſen werden ſondern der
Parteiausſchuß müßte auch neuen, auf
ſtrebenden politiſchen Kräften im Lande

die Möglichkeit zur Mitarbeit bieten.
Er wird dann gewiß unbequemer ſein, aber
nützlicher. Die dringend notwendige Füh-
lung zwiſchen der zentralen Organiſation undden enrksorgeriſerionen braucht darunter

vorſitzende giten Funkubrateorper gehören, ſind ſie leider

oft mehr repräſentativ tätig, weil nun einmal
die eigentliche Arbeit bei den Sekretären liegt.
So hat ſich allmählich ein Zuſtand entwickelt,

denen aber böswilligen Anwürfe gegen
ie für

mäßig, jetzt ſchon in vielen Fällen unzuläng-li Feſte
u und undankbare Arbeit nur ſehr

e Angeſtelltenſchaft unſerer Be
wegung.

Was ich will, iſt die größere politiſche
Nutzbarmachung wertvoller Kräfte,
die es außerhalb des angeſtellten Funk-
tionärkörpers in der Arbeiterbewegung gibt.
Wir ſind in Gefahr, dieſe Kräfte gar nicht
mehr kennenzulernen, oder ſie, weil ſie ſich
verkannt, mißverſtanden und in ihren Fähig-
keiten nicht gewürdigt fühlen, abzuſtoßen und
zu verlieren. Wer eine ſtarke politiſche Ueber
zugung hat, will nun einmal politiſch wir
en. Geltungstrieb iſt ſchließlich keine Sünde,

und wer da führt, muß ſich mit dem Ge-Eindruck der langwierigen kapitaliſtiſchen ähnlich oder ſchlimmer ſteht, iſt kein Troſt halten, die er ſchon aus dem Fraktionszimmer idanken abfinden, daß auch andere ſich zurKriſe und der Erſchütterungen bisher parla- Schon die zahlenmäßige und perten kennt. Der Parteiausſchuß ſollte nicht vor Führung eren aehhee J ihr Lahet e
mentariſch regierter Staaten annimmt. Was Zuſammenſetzung unſeres Parteivorſtandes wiegend aus Bezirksparteiſekretären und Ab- weiſen möchten
wir aber alle mit dem öſterreichiſchen Führer Zigt. das Ueberwiegen des „Organiſa- geordneten beſtehen Abgeordnete ſollten
empfinden, iſt dies: Es werden toriſchen“. Zudem gewinnt man den Eindruck, überhaupt nur als Gäſte oder als Fachrefe Meine Warnung richtet ſich gegen die

Gefahr der Einſeitigkeit, der Abkapſelnung
von den frei wirkenden Kräften der Ge-

ſellſchaft

und ihrer Geiſtigkeit. Jn dieſer Gefahr be
findet ſich die Partei von ihren Spitzen bis
zu ihren Unterführern. Manche Ueber-
raſchung, nicht zuletzt das Staunen über das
plötzliche Hereinbrechen der braunen Nazi

ſpüren und nützen dieſe Schwäche aber aus
gezeichnet. Hier iſt eine der Urſachen nicht
genügender Volkspſychologie, nicht immer ge

leichtherzig über den Apparat ü ig ſei lückter Führerausleſe und politiſcher FehlDer ihn aufbauen haif Und ihn tauſend Ja der Pertet die Wehhrlchteit halt der uns Friffe in Unſeren Reihen. Vielleicht der
in Stürmen trotzen ſah, geht nur mit Vorſicht, Her Ergänzung durch Beiſitzer nach rein o ellten Funktionären beinahe aus- Hauptgrund, der es der nationaliſtiſch-kapita
iche beinahe mit Scheu an eine Reform unſerer litiſchen Ueberlegungen vorzunehmen. De ſchließlich die Führerſtellungen in der Be liſtiſchen Demagogie erleichterte, ihre wüſteder Organiſation heran. Parteivorſtand muß unter voller Wahrun wegung überläßt. Hetze gegen das Bonxenneg zu betreiben.

„Und doch iſt kaum noch zu beſtreiten, daß er Bedeutung des Organiſatoriſchen u Ich erinnere in dieſem Zuſammenhang daran, Wir müſſen die Enge eines Führerauf-
dieſer Apparat keineswegs in genügendem zgg Politiſch-Geiſtige der Partei ſchon in ſeiner daß meines Wiſſens die langjährigen Partei ſtieges, der faſt nur aus dem angeſtellten
Maße die politiſchgeiſtigen Kräfte heranzieht Zuſammenſetzung widerſpiegeln. vorſitzenden Auguſt Bebel und Paul Singer Funktionärkörper erfolgt, durchbrechen. Das
und entwickelt, die jetzt notwendiger ſind als Einer Erneuerung ſcheint auch der niemals Angeſtellte der Partei waren. Auguſt iſt nicht leicht. Wer es fordert oder gar zu
je. Vielleicht haben wir ein Parteiausſchuß zu bedürfen. Er ſoll Bebel, der übrigens als langjähriger ſelb- verwirklichen ſucht, wird ſich nicht überall

ſehr reichliches Reſervoir an guten Or- eine den beratende Körper ſtändiger Kaufmann ſeine erze berechtigten Freunde erwerben. Die jetzigen Mängel ſind
ganiſationsleitern, aber ſchwerlich ge- ſchaft von Vertretern aus dem ganzen Land materiellen Intereſſen durchaus zu wahren aber ſo offenbar, und die Notwendigkeit einer
nügend Führer mit politiſchen Jnſtinkten, ſein und die politiſche der Füh- verſtand, hatte wohl gute Gründe, wenn er Reform wird ſchon ſo allgemein empfunden,

he mit politiſcher Phantaſie, politiſcher rung über das ganze Reich tragen. Seine keine Parteiſtellung annehmen wollte. daß der Durchbruch erfolgen wird.
e

t r im e r Deutſchland heute und geſternz auße r treuen te Der Dichter des Okku'ten Feinde fhſies auch r Kritik die Meinung T TTIIT Das iſt h öä r gi er
die Zum Tode Guſtav Meyrinks. über Meyrink geteilt. Während die einen in ihm wer neuartig und vorbildlich iſt. Wir a eg iſt kürzli einen modernen Romantiker zu ſehen vermeinten Neuerſcheinungen der „Süddeutſchen Ver kennen das Leiden mit den Vildabreißkalendern:Im Alter von b S ſt türztiy am Starr be ichneten ihn ſeine unerbittlichſten Gegner als lagshausGmbH.“, Stuttgart, Birkenwald- immer wieder nimmt man ſich vor, die ſchönen
wo bLerger See Guſtav Meyrink geſtorben, der ge SAenmyſctter dem es nur darauf ankomme, die ſtraße: Bilder in dieſen Kalendern zu ſammeln, und doch

bürtige Prager, in deſſen Weſen ſich Myſtizismus Leſer m de Lekaſſen und trregnſühret hat man am Ende des Jahres meiſtens h
und Satire in anziehender Weiſe miſchten. Der Im Sommer dieſes Jahres nahm der Sohn Pralgziget Hilfsbuch für Zuckerkranke. Preis weiter vor ſich als den leeren Pappdeckel, die Bil
aarkardene hat e rer üben müſſen. Laß er. Mehrinks ſich das. Leben. Dieſer Tod ſcheint auch 250 Mi blätter aber ſind verſchwunden verflattert. mein ehemaliger Prager Bankier und Sportamann, des Vaters Geſundheit ſo erſchüttert zu haben, re Dieſes Werk, verfaßt von Dr. med. H. Mal Papierkorb Die Franchh'ſche Verlagshand
nicht müde wurde, in ſeinen witzig biſſigen, ſtet
aber geiſtvollen kleinen Sachen im „Simpliciſſi- er nach kurzer Krankheit ſtarb. ten, iſt für den Diabetiker ſehr lehrreich,

denn es enthält das, was ähnlichen Büchern bis
lung, Stuttgart, kennt, wie ſie uns ſchreibt, dieſen

von ihren eigenen Bildabreißkalendern

Wein et l et Zettel Operetten-Premiere im Stadtrat. e n e e e e e dheeln e n en
Des Spießers Wunderhorn“ hatte er in ein Am kommenden Dienstag geht als Erſtauf- le e t Anleitung für die Jnfulin: Jahr zum erſtenmal einen auch techniſch ganz

Weſpenneſt des Kaiſerreiches Wilhelm II. ge führung die 17 von Robert Stolz „Wenn r t ie Darſtellung t dabei in Wort und neuartigen Kalender heraus wandern die
ſtochen, und die Folge dieſer unvorſichtigen Spott- dfe kleinen Veilchen blühen“ unter der muſikaliſchen Vild ſo klar und erſchöpfend daß nirgends ein Bildblätter nicht in den Papierkorb, ſondern man
luſt, die ſich durch nichts beirren ließ, war eine Leitung von Walter Trolldenier, in der Jnſzenie- eifel entſtehen oder offenbleiben kann. Das hat am Ende des Jahres ein Buch, das man in
wilde en Satiriker. Ein v aul Herlt, mit den Bühnenbildern von r ſo den Bücherſchrank ſtellen kann und dem man nichtümſchente enklichen Meng trat erſt Heit Wege Szene. Es wirken mit die rk e i Kunt wem wen Ver a W früher ein Kalender war und
ein, als Heeyrink z plötzlich mit dem groß Damen Anni ColliniSenden, Vilma Dülfer, Gab aſſer geſ doch hat man das Fere Jahr über für jede Woche
angelegten, myſtiſch tabbaliſtiſchen Roman „Der Jäh, Maud Heſter, Marion Kaufmann, Eliſabe Der BridgeMeiſter. Preis 1,10 Mr. ein neues Bild und das Kalendarium in
Golem“ hervortrat, der einen ſenſationellen Er-
folg hatte. Und dieſer rats verſtärkte ſich noch,
als Meyrinks neues Buch, der Roman das „Grüne
Geſicht“, bewies, daß hier dem Okkultismus ein

Mächold, Ebba Münzing, Melitta Oeſterheld, Jrm
d Günther, daneben die Herren Harald von

nderten, Paul Herlt, Rolf Kernwein, Bruno
Kiebler, Julius Lichtenberg, Wolf Lieber und

Verfaßt von Carl van Hengel, iſt es ein
Buch für die beſſeren Herrſchaften in Herren
klube. Wer ſich ſorgen muß um Arbeit und Brot,
e kaum die Neigung, das Bridgeſpiel zu er-
e

J

Grunde iſt es furchtbar einfach: das Kalendariumiſt ſo Dove daß es am Schluß des Jahres
mit einem einzigen Schnitt abgetrennt werden
kann; was bleibt, iſt ein Buch mit fünf Dutzend

großes Talent erſtanden war. Otto Tiedemann Einſtudierung der Tänze: enn es nach der Weinung des prachtvollen Photographien.Pacht ſind ſeine Bücher wahre Fund Gertrud Behrens. r gemeine ang gehört. s Das iſt das Aeußere. t noch wichtiger
gruben okkultiſtiſchgnoſtiſcher Erkennnis. Da aber ſcheint uns eine zweite Neuerung: das neueneben ſind es die gruſeligen Traumviſionen, die Philharmonie. Das 3. Philharmoniſche Kon Gepflegte Frau Schöne Frau. Preis karton- Kalenderbuch“ (Herausgeber: Dr. Eugenden Leſern der Meyrinkſchen Bücher einen Schauer zert unter Leitung von Dr. Georg Göhler und niert 3,80 Mk., in Leinen 5 Mk. Dieſel) heißt Deutſchland heute und u 7
nach dem andern über den Rücken jagen. Es Anter Mitwirkung von Profeſſor Adolf Buſch be Hier gilt dasſelbe. Wer von früh bis ſpät im Nun bringt aber nicht jeder Jahrgang Bilder
war ihm gegeben, ſeinen Büchern eine ſtarke Ge- ginnt morgen, Freitag, abend pünktlich 8 shalt arbeiten muß, wer Kinder zu betreuen aus ganz Deutſchland ſondern in dieſem Jyprmeinde zu werben, was um ſo begreiflicher er e tommt nicht auf den Gesanktn, ſich den erſcheint als erſter Band O ant n
ſcheint, als hinter Meyrinks Büchern,

n Kunſtſtücke, immer die ſtarkealler techniſ ndſönlichkeit ſichtbar wird, die, an
Volksbühne. Das ne Weihnachts

märchen tage amtag, dem 12. Dezember, na t n W

Kopf darüber zu zerbrechen, wie man es anſtellena um jugendlich und appetitlich auszuſehen.
Dem iſt es auch gleich, ob er die Schminktechnik

en, im nächſten Jahrkeil See R Wweiter. Jm Lauf weniger Jahre haein Bilderwerk l. ganz Deutſchland, ohne daß
innernd, ich auf die Jrrwegede Sbentilhen derer mres heruge her e rn h Wer We Aſcgtel, Brüder beherrſ t oder nicht. man auch nur einen en r vehi
iſt. Nicht minder bizarr war ſtraße 14, Ruf S 9 bis und 3 bis 5 Uhr. Auch Du kannſt hellſehen gibt als bisher, e ender hat dochmmlung „Orchideen“, und dieſe Lix e S Eine Anleitung, wie man für den Spottpreis jeder jedes Wuch koſtet 2,40 ußdDe e ch en e t Seit dem Er Der Menſch, der Gewalt über ſich ſelbſt hat und von 1,25 Mk. Hellſeher werden kann. VPerfaßt dafie t es noch einen beſonders velde
chan uch eines Unſichtbaren“ ein ſeg behauptet, leiſtet das Schwerſte und Größte dem ten akademiſchen Hellſeher“ Max Moecke. ür g S

en ſeiner „Goldmachergeſchichten“ ſchwieg Goethe. Wems machen ſollte, vitte! dauerhaften Aufhängeann Meyrink, der jahrelang zu den umſſtrittenſten
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e h a r et Velegenheit mein haft r See r et ar gen n 80 a ſrt Veterdrova Se r in rer Verden We unſer
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von Spielen en übernehmen. Alle Vereine der wurde guter Sport 3 nur r bei des veren darf an Je ſert Tage r r S. rot virr s im eine Ju Biere ſtattfindet, verbunden

ſpielte zember Se Geſchäftsſtunde iſt, müſſen alle Spielproteſtevom 4. mber ſchriftlich mit der Quittung über den ein wit e e vehrgang fär gre er n Scnoſgi rFSV. der krönende Torſchuß. VfL. 96r q n Leere teilweiſe hart, doch unterband der aufmerkſame ded trag (Proteſtgebühr) bis Montag, dem 12. De daß alle Vereine der
edes einem Jugendleiter vertreten ſind. Der Genoſſe F ür t er, um 18 Uhr, im r L F ip Schiri ſofort dieſe Härten. e denten geb. e 7 rit Leipzig, iſt anweſend. Franz Ruzanaunsdorf (S Straßenbahn 3 und ſtatt Laſſen wir ſie weiterbrüllen, dieſe Einheits- ſt ver bie 20 Uhr für die Vereinsſpielleiter offen 8. (Kanddall.) Der Verein Je Roitzſ nda Verhandiungsſitu ttfindet dieſende Spielbörſe verwieſen, wo ſie in freier ſportler! Gerade ſie müſſen ja feſtſtellen, daß en väiden velaten isg: nei Rang n euen u v

Vereinbarung mit Leipziger Vereinen Spiele die Einheit marſchiert, indem nicht bürger- WMenzel (Fichte Halle) und Schtri Vor (vBVezirt).
unter Beachtung der Satzungsbeſtimmungen ab- liche Sportler r vo Front, ſondern die Spielleiter von Döllnitz und Lochau mit Die agen der
ſchürhen können. Alle Vereine die auf der Böcſe „RotFront bürgerlichen er d h c S en erren. Vereinsmitteltungennicht erſcheinen können, werden erfucht, bis zum Frevolutionären“ Front ſtsße en. (NRiembderg) und Karl Wießner Teutſchen
9. De zember ſchriftliche Geſuche zu richten an „Hipp-Hip J Rot- S ort Hurra!“ wahr 88 nnen ſich alle Parteien e eigene Koſten gärt o De rer gar di i
die Sächſiſche Spielvereinigung Bezirk Leipzig mitbringen Der Verein Großkahng hat dis zum 19. De Krgruppe. Ad 148 ühr r de rezember 1 Mk. r terlegen, andernfalls g a gJe X Leipzig C. 1, en Stabe 32 E. I v Stwgtfegene ein h Je S Sie S utſgenide Grapvenahend y ſpricht n u St

S 9 S mit 2, we traft ovembere er zage n: der tag n t r Gemiſchte Sportneuigkeiten Der Verein ehe van vwat e vom W September eine VDildausſtellung im n Die hen iſt bis Dienstag
t genme ung 7 Spiel a n ldforderung von 1,80 Mk. beim Bezirk bis zum täglich von 4 bis Uhr, und am n von 10 bisannſchaft, Uebernachtungswünſche uſw. Spätere Jn London fand eſtern der Fußballkampf Wer zu hinterlegen. (Spiel Schafſtädt Schraplau.) J Uhr höhe a Treffpunkt 14 Uhr RanniſcherGeſuche werden natürlich auch bearbeitet, aber die England Oeſterreich ſtatt, den die Briten See a de n Aniggiegcn n. Platz n Kirſchbergen r

Spie ä e rtverGewähr für die m eines Spiels iſt knapp, aber verdient mit 4:3 (2:0) gewannen. mber. Den Vereinsſpielleitern mache ich Aochmals zur er Fytg r
ur Sonne“) unſere Jehres.

der Gegner antritt oder nicht Die hauptverſammlung ſtatt. Es Pflicht aller Mitglieder zu
Genoſſen ſind zum größten Teil erwerbslos und können das erſcheinen. Gauglitz.Fahrgeld nicht aus rer Taſche auslegen. Adolf Werge.

Jm Kölner m r lagen 24Den roten Sporklern ins Stammbuch! Stunden vor Schluß Richli- Broccardo 6. Sezirk. (Handbau.) Das Spiel Deuchlit Barnſtädt für Politik, Feuilleton und Provinz. Ernſt
tEs war vor einem Jahr. Die bürgerlichen mit 310 Punkten an der Spitze. Eine Runde zu n 13 Uhr ſtattfinden. Dies den Beteiligten h für Lokales und Kommunalvolitif. Gottſſeb Kaſpoaret:

weitaus geringer. Deshalb: Schnell entſchließen Die Zuſchaue wird mit 60 angegeben. Pflicht, das Schirifahrgeld immer gleich an den Schiri zu i
und handeln! Zuſchauerzahl 60 000 angeg dezablen, gang d g im Vereinslokal (Gaſtho

ynte WalterSportler Leipzigs ſtellten den bundes rück folgten van KempenPijnenburg mit 368, je Winte Warng, C wi ne Suptver: r e e lestreuen Arbeiterſportlern ein Spielangebot zu- RauſchHürtgen mit 243 und Moldorn Funde mal die r re m Saraciedeie W. dein Große 3 Mitſerne a e
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Jresse gegen RMrise
Bei Vergebung von

aller Art, von der einfachsten
bis zur elegentesten Ausführung,
berücksichſigen Gewerkschaſten, Ver-

eine, Behörden und Privaſe die

HallescheDruckerei-Ges. m. h. H.

q 7S
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um Weibnachtgterte--

zum Baden das Hegte

Unsere gute und stets frische

von 36 5 dis 80
ist für jedes BRackwerk geeignet.

Besonders ompfehlenswert: Unsere „Medina“
ohne Salz, Pfd. 60

Allerfeinste Tafel- Butter Pfund 1,35

„Die Zeitung hat es vermocht, über alle Nöte hinweg ihre
Bedeutung als wirtschaftlichster Werbeträger, als erfolg-
reichster Mittler zwischen Produktion und Konsum aufrecht-
zuerhalten. Der Inserent, der sich jetzt in den Kampf um die
DUeberwindung der Krise einschaltet, der teilnimmt an den
Maßnahmen, die Räder der Wirtschaft wieder in Gang zu
setzen, findet eine Fresse Vor, die auf das beste gerüstet ist,
seine Absichten erfolgreich zu fördern. e

r LDiese Säge, die wir dem Organ des Voreins Deutscher Zeuge
verleger, dem „Zeitungsverlag“, entnehmen, treffen auf den Inseratea-
teil der sozialdemokratischen Presse Deutschlands voll und ganz zu. Die

men

Feinste Pfund 1,30 Werbeabteilungen dieser Presse standen auch in schwerster Zeit den eins 7
Feine Ftand 1,24 Inserenten treu mit Rat und Tat zur Seite. Gerade die Geschäfts- Fr 615: naſtik. 6.35: FrühUnsere Teebutter Pfund 1,40 leitungen der sozialdemokratischen Presse haben immer betont, daß 3 konzert. platte tag 10: Schulfunk: „Eine

O r gehen. 12.00: Mittags
konzert. Das Erwerbsl norcheſter Zwickau. Da

e ungsreßkſome e14.00: Kunſtberichte- h Holzſchnitte und

rer Geſpräch gen Edith ter Meerauch in der Krisenzeit nicht vernachlässigt werden darf, daß die Reklame S und Dr. Lehmann. Franz Wegwi B. J Ge
eines der wenigen Mittel ist, die Krisenzeit ohne Schaden überstehen. dichte werden wieder verſtanden. 1515

zu helfen. S r de r i vrau. Eliſa alleDiese Presse hat auch in der Zeit der Krise ihre Verbundenheit mit tationskalender für Dezember. 96 6.30: Rachmittags-

ihren Leserinnen und Lesern stark gepflegt; sie, die in der Volkswirt- S konzert. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. 17.30:
schaft Käuferinnen und Käufer sind, haben ihre Verbundenheit eben- Romane aus dem Norden. Profeſſor Reichardt,
falls aufrechterhalten; das heißt, sie haben genau so wie vor der Krise erctklussige Rudio- Apparate
auch während der Krise bei allen ihren Einkäufen die Inserenten ihrer

Presse berücksichtigt. Licht- und Kraftanlagen Hochantennen
Es ist selbstverständlich, daß diese Leserinnen und Leser erst recht Ote Wilhelmstr. 44nach Ueberwindung der Krise ihre Verbundenheit weiter zum Ausdruck S r r

bringen, daß sie erst recht getreu ihrer Disziplin und Solidarität in jenen Leipzig. rei 3 e Zeit. z W

z i i in t ündigen, nge n elier eines BiGeschäften kaufen, die ihre Waren in ihrer Presse ankündigen u. 18 E al 1550. Wir geben Aus-
nft 19.00: erufshilfe für Abiturienten.Es besteht in der sozialdemokratischen Presse schon seit langer Zeiteine Wechselwirkung zwischen Zeitung und Leserschaft: wer nicht hier Stobtſchukrat Jentzſch, t 19.30: Volkslieder.

inseriert, der legt auch keinen Wert auf die Kundschaft der Leserinnen 20.00: Worüber eng n merika ſpricht. Kurt
und Leser dieser Zeitung. Daß auch die Organisationen, die hinter der
sozialdemokratischen Presse Deutschlands stehen sie umfassen Mil-
lionen deutscher Volksgenossinnen und Volksgenossen, Millionen deut-

in auserlesenster Qualität

Feinstes Blasenschmalz Pfund 48
Blütenweißes Schweineschmalz 46

Unseren Rabatt auf alle Waren.

Butter Hammonia
Größtes Butterspezialgeschäft Deutschlands

Verkaufsstellen: 4838
Halle

S Ulrichstraße 47. Steinweg J

n h

e G h eSultaninen a Vorrat. 25,
Sultaninen 1932 er a e 35,

G. Sell. Uebertragu Waſhington. 20.15:Eckermann“. a ſpiel in e S m von Ernſt
Liſf auer. Leid im Liede derSee en Sorg mit C

scher Hausfrauen und deutscher Familien diese Disziplin überall von Wilhelm en, Berlin. 2215: Nachrichten.n uns 29 20 z betonen und praktisch betätigen, ist ebenso selbstverständlich. Die Se ehe Tuit. 50: Tanzmuſit. Das Emde-
arg Pfund von G an sozialdemokratische Presse in ihrer Eigenart kann sich auch in dieser

Schmelz- Hargarine 1 Pfund 95 70 58 47, Beziehung auf ihre Millionen-Leserschaft verlassen. Unter diesen Um- i terun
ständen verspricht ihr Inseratenteil immer Erfolg.

Nun, da sich die Wirtschaft beleben soll, da kleine, mittlere und
große Geschäfte neuen Absatz suchen, haben wollen und haben müssen,
da sie neue Kundschaft gewinnen wollen, dürfen sie nicht versäumen,
in der sozialdemokratischen Presse zu inserieren. Wie früher, so stehen
auch heute ihre Reklameabteilungen zu jeder Zeit mit Rat und Tat zur
Verfügung. Handeln Sie:

und Spruchdichtung der Edda.

der cfrfofg ist sicher!
mer. 18.00: Klavierkonzert von Phil Ema-

m h in in I nun I III g e o t rberyche nur Verantaltungen Familien Nachrichten 18.55: Wetter. 19.00: 20 Jahre Arbeit ohne Licht.

u denen Du geladen t

d v. Gersdorff. 19.20: r Dichter Walterr. Julius lee. 19.40: Mitteilungen. 20.00:

Wer nieckt in Deinem Siatte inzsriert,

T T

nete 6.15: Funkgymnaſtik. 6.30: Wetter.
tie bis 8.00: Frühkonzert. (Schallplatten.)

achrichten. 10.10: ulfunk: Eine Seeen 11.30: Markt und Abſatzfragen:
etterrg ndw.-Kammerrat Ramm 12.00:Wetter. Anſchließend: „Hänſel und Gretel“ als
Kurzoper von Humperdinck (Schallplatten.) Da
nach: Wetter. 13.35: Nachrichten 14.00: rwerke. t alplatten 15.00: Jugend hilft der
Jugend. 15.30: Wetter. 15.45: Chemiſche Boden
technik der Wurzel. Dr. Noelle. 16.00: Bericht
über die Ergebniſſe der Tagung des Pän es in hwigever, in.Rat
Haslinde. 16.30: Nachmittagskonzert 17.30: pege

Mandeln süb Pfund 60 55 48,
Mandel-krsat? gebackt l Pfund 33,

Kokosnußraspel r 24 30,

Citronut x 0,Korintnen rm e
Walnusce et s 385
Haselnüsce un 325
Kokosfett 1 Pfund 29,

1

mr e e er eeeeeeeeeeeen

Geſtorben: Halle Thusnelda Roux. Grä- ar man in Amerika ſpricht. 20.15: „Die Jagd
fenhainichen: Friederike Lerm. Groß -hnach dem Gold des Kapitän Kid“. Eine abenteuer
möhlau: Minna Steuer. Mer ſeburg: e z von Ipdol SchneiderSchelde.
Anna Münzer; Emma Gutmann. Torgau 21.15: De 22.30: Wetter,F7 gangecht ätzchen: Otto Bruchholz. Fhen, Sport. Anſchlie bis 24.00: Unte

Sich ne den enate Röder Berg witz tungskonzert.
ne Haniſ
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Arbeitslosennot Unterstützungshärten
Mehr Menschlichkeit!

Das Kabinet Schleicher hat einen beſonderen
Kommiſſar für Arbeitsbeſchaffung. Der Kanz-
ler hak mit der Berufung d'eſes Kommiſſars
der Oeffenklichkeit ſagen wollen, daß die Ar
beitsbeſchaffung zu den vordeinglichſten Auf
gaben der Regierung gehört. Dieſe vordring-
lichſte Aufgabe kann von der Regierung aber
nicht gelöſt werden, ſolange ihr die Arbeiter
ſchaft mit klieſem Mißtrauen gegenüber
ſteht. Dieſes Mißtrauen iſt nur durch einen
radikalen Kurswechſel zu beſeiligen. Taten ſind
hierzu nokwendig.

Nicht nur die ſozialpolitiſchen Unmöglichkeiten
des PapenKurſes müſſen verſchwinden, ſondern
auch deſſen ſozialpolitiſche Unmenſchlich-
keiten. Seitdem die Sozialreaktion in der

ierung den Ton angab, häuften ſich vor
allem in der Unterſtützungsregelung der Opfer
der Wirtſchaftskriſe Härten auf Härten. Der
unter dem Druck der Kriſe erzwungene Sozial
abbau iſt wirklich ſchon an ſich ſchlimm genug; er
braucht wirklich nicht noch ſozuſagen künſtlich ver
ſchärft zu werden. Die ganze Unterſtützungsrege
lung iſt aber heute voll von ſolchen Härten, die
eigentlich nicht zu ſein brauchten. Wir erinnern
nur an die Winterzuſchläge für die Ar-
beitsloſen. Die Papen Regierung hatte ſich da
ein tolles Stück geleiſtet, ſo toll, daß ſchließlich
noch der Reichsarbeitsminiſter Schäffer unter dem

Druck der öffentlichen Kritik wenigſtens
ſichergeſtellt hat, daß die Angehörigen der Lohn
klaſſen VII bis XI jedenfalls nicht weniger er-
halten, als die Angehörigen der Lohnklaſſe VI.

Das war nun ein ganz grober Fall. Es gibt
aber auch eine ganze Reihe von Nücken und
Tücken, die den davon Heimgeſuchten oft zur
Raſerei treiben. Bekrachten wir einmal, um
ein Beiſpiel herauszugreifen, die Berückſichti
gung der Sparguthaben!
Verſicherungsmäßige Arbeitsloſenunterſtützung

kann nach dem 36. Unterſtützungstag und Kriſen
fürſorge allgemein nur dann gewährt werden,
wenn der Arbeitsloſe nach den Grundſätzen der
öffentlichen Fürſorge als hilfsbedürftig an
erkannt wird; dabei iſt an ſich ſein geſamte
verwertbares Vermögen und Einkom-
men zu berückſichtigen. Bei der verſicherungs
mäßigen Unterſtützun; und der Kriſenfürſorge
darf jedoch im Gegenſatz zur Wohlfahrt die Unter
ſtützung vom Verbrauch oder der Verwertung
eines kleineren Vermögens“ nicht abhängig ge
macht werden. Die Arbeitsämter müſſen
alſo ein Sparkaſſenguthaben, das noch als kleine
res Vermögen zu betrachten iſt, bei der Unter
ſtützungsgewährung un ber ickſichtigt laſſen.
Die Beſtimmung, bis zu welchem Betrag ein
Guthaben noch als kleineres Vermögen gilt, bleibt

im übrigen den örtlichen Jnſtanzen überlaſſen;
maßgebend ſind hierfür die Richtlinien des Wohl

fahrtsamtes. Für den Arbeitsloſen beſteht da
nach grundſätzlich kein Anlaß, ein kleineres Spar
permögen vor ſeinem Antrag auf Arbeiteloſen
unterſtützung von der Sparkaſſe abzuheben, um
die Kürzung oder Verſagung der Unterſtützung
zu vermeiden,

Allein die Arbeitsämier ſind an das Gul-
achten der zuſtänd'gen Gemeinde über die
Hüfsbedärftigkeit des Antragſtellers in der
Weiſe gebunden, daß ſie Unterſtützung nur im
Rahmen des von der Gemeinde vorgeſchlagenen
Sahes bewilligen dürfen.
Wenn nun die Gemeinde bei der Hilfsbedürf-

tigkeitsprüfung ein Sparkaſſenguthaben wenn
auch un zuläſſiger weiſe mit berückſich-
tigt, ſo muß dies das Arbeitsamt zunächſt
gelten laſſen; es muß dann dem Arbeitsloſen
ſelbſt überlaſſen bleiben, im Einſpruchsverfahren
bei der Gemeinde eine Aenderung ihres Gut
achtens zu erwirken.

Das iſt ein unmöglicher Zuſtand. Wenn auch
das Arbeitsamt an die Verneinung der Hilfs
bedürftigkeit durch die Gemeinde gebunden iſt, ſo
muß es doch gegen ein ungeſetzliches Vorgehen
der Gemeinde einſchreiten, gegebenenfalls durch
Benachrichtigung der Gemeindeaufſſichtsbehörde.
Als öffentliche Behörden, die mit der Betreuung
der Arbeitsloſen beauftragt ſind, haben die Ar
beitsämter ſelbſtverſtändlich die Verpflichtung, die
Durchführung der Geſetze zu überwachen.

Der Papen-Plan iſt mißlungen
Und nun ernſthafte Arbeitsbeſchaffung!

Die Regierung Papen hat in dieſem Som
mer ihre „kapitaliſtiſche Offenſive zur Bele-
bung der Wirtſchaft mit folgenden Worten an
gekündigt: Mißlingt der Plan der Reichsregie-
rung, über die Privatwirtſchaft den Organismus
der deutſchen Wirtſchaft wieder zu beleben und
ihm ſeine volle Leiſtungsfähigkeit zurückzu-
geben, danrt. iſt das freie Anker-
nehmertum verloren.
Man muß gleichzeitig an das ſchöne mit napo

leoniſchen Vergleichen geſpickte Jnterview er-
innern, in dem Herr von Schleicher ſch,

wenn auch nicht als den Kapf. a. doch als den
„Willen“ des Kabinetts des Herrn von Papen
bezeichnete

Bei der Erinnerung an dieſes Pathos aus
der Sommerzeit iſt es ziemlich gleichgültig,
wenn heute darüber geſtritten wird, ob auf Grund

des Papen-Plans 10000 Arbeiter mehr oder
weniger eingeſtellt worden ſind und wo zwiſchen

40- und 100 000 die Zahl der Arbeiter liegen
mag, deren Einſtellung man dem großen Apparat
der Steuergutſcheine, der Lohnprämien und dem
Lohnſenkungsanreiz zu verdanken hat. Das
eine ſteht feſt: der Papen-Plan iſt miß-
lungen.

Da wir etwas nüchterner denken als Herr von
Papen, weil wir wiſſen, daß die Frage der
Ueberwindung des kapitaliſtiſchen Wirtſchafts
ſyſtems und des Umbaus der Wirtſchaft zum
Sozialismus nicht im Stile von Huſarenritten,
ſondern in ernſtem, zähem Klaſſenkampf, im
Kampf um politiſche Machteroberung und wirt-
ſchaftliche Neugeſtaltung entſchieden wird, geben
wir uns nicht der Jlluſion hin, daß das von
neuem blamierte freie Unternehmertum nun auch
ſchon nach den Worten des Herrn von Papen „er-
ledigt iſt,

Aber eins ſteht feſt, daß nach dem Fiasko
des Papen- Planes die Frage der Ar-
beitsbeſchaffung und der Ueberwindung
der Kriſennot mit mehr Eruſthaftig-
keit aungepackt werden muß, als es
durch mißglückte „kapitaliſtiſche Offenſive

Dabei muß man ſich darüber klar ſein, daß die
Ernſthaftigkeit der Jnangriffnahme von Arbeits
beſchaffungsplänen, an denen ja kein Mangel
beſteht, nicht durch die Nennung der größten Zahl
von Milliardenſummen und durch die Ueber-
ſchätzung der Zahl der Arbeiter, die man bei der
gegebenen internationalen Kriſenlage und bei
Herrſchaft des Kapitalismus mit einem Schlage
wieder in Arbeit bringen kann, bewieſen wird,
ſondern nur dadurch, daß wirklich praktiſch gang
bare und ſchnell wirkende Wege zur Neu-
einſtellung erheblicher Arbeiterzahlen gewieſen
werden.

Die Nokwendigkeit einer ſoliden
Finanzierung und die prakliſchen

rtſchafisfyſtem
der ſchnellen Kriſenüberwindung entgegenſtehen,
können nicht einfach durch die Parole „Kredil
ausweitung“ beiſeite geſchoben werden.

Es iſt intereſſant, daß ein grundſätzlicher An
hänger einer weitgehenden Kreditausweitungs
politik, wie Profeſſor Albert Hahn, es gegenüber
phantaſtiſchen Projekten gerade in dieſem Augen
blick für notwendig hält, öffentlich feſtzuſtellen,
daß „Währungsverſchlechterung oder Autarkie die
unausbleibliche Folge wirklich energiſcher Kredit
ausweitung iſt“ und „daß eine wirklich ins Ge
wicht fallende iſolierte Konjunktur innerhalb

ebenſowenig ohne Autarkie oder

Währungszerrüttung ins Leben gerufen werden
kann, wie man ins Waſſer gehen kann, ohne naß
zu werden“. Währungszerrüttung und Abſperrung
vom Weltmarkt würden aber in kürzeſter Friſt
alles wieder kaputt machen, was der deutſche Ar-
beitsmarkt bei unſoliden Experimenten vielleicht
im Augenblick gewinnen könnte, und das Ende
vom Liede wäre verſchärfte Arbeitsloſigkeit und
neue Verelendung.

Die ſozialdemokratiſche Reichs
tagsfraktion hat im neuen Reichstag
einen Geſetzes anktrag eingebracht, der es
ſich zum Fiel geſetzt hat, nicht mit den höchſten

auf dem zu glänzen, ſondern
einen wirklich praktiſch gangbaren
und ſofort wirkſamen Weg zu zeigen,
auf dem in kürzeſter Jeit unmittelbar meh
rere hundertkkauſend Arbeiter ein-
geſtellt werden können und bei dem man mittel
bar mit einer weiteren Aufſaugung der Arbeiks
loſen rechnen darf.

Nach dieſem Geſetzentwurf ſoll eine Mil
liarde Mark für eine planmäßige Arbeits
beſchaffung durch das Reich und durch die Ge-
meinden bereitgeſtellt werden Zur Finanzierung
ſoll eine Prämienanleihe für Arbeits-
beſchaffung aufgelegt werden und für den
Fall, daß aus dem Erlös der Prämienanleihe
und aus ſonſtigen Anleihemitteln der Betrag von
einer Milliarde Mark nicht erreicht wird, ſoll
der Reſtbetrag durch eine Zwangs-
anleihe aufgebracht werden, für die alle Ver-
mögensſteuerpflichtigen heranzuziehen ſind unter
Anrechnung der von ihnen vorher gezeichneten
Prämienanleihen. Wird durch die Grundlage
der freiwilligen oder zwangsweiſen Anleihe die
finanzpolitiſche Solidität der Finanzierung ſicher-
geſtellt, ſo iſt es unbedenklich, für die Zwiſchen-
finanzierung auch teilweiſe den kurzfriſtigen
Kredit der Reichsbank, möglicherweiſe unter Be-

Von Fritz Naphtali

nutzung der für Einſtellungsprämien nicht mehr
auszugebenden Steuergutſcheine einzuſchalten,

Auf der Grundlage einer ſolchen ſoliden
Finanzierung können die bereikliegenden Ar
beitsprojekle auf dem Gebiete des Straßen und
Brückenbaus. des Kleinwohnungsbaus und der
Waſſerſchutzanlagen in Angriff genommen wer
den, es können vor allen Dingen aber auch
durch Bereitſtellung der Mikkel an
die Gemeinden die vielfältigen ekals
mäßig vorgeſehenen und heute aus Finanznoi
gedroſſellen noiwendigen Erneuerungs und
Ausbauarbeiten von dieſer Seite unvexzäglich
in Gang gebracht werden.
Auch der kollektiven Selbſthilfe der Arbeitsloſen

wären durch die Gemeinden Mittel zuzuführen,
und ihr Ausbau könnte durch das Recht, ſtill
liegende Fabriken und Werkſtätten für dieſe
Zwecke zu beſchlagnahmen, gefördert werden.

Dieſer ſozialdemokratiſche Antrag weiſt einen
praktiſchen Weg, auf dem ohne gefährliche
Experimente ſofort eine nennenswerte Entlaſtung
des Arbeitsmarktes erreicht werden kann. Dieſen
Weg zu beſchreiten, iſt das Gebot der
Stunde, für ihn zu kämpfen die Aufgabe der
Arbeiterſchaft. Wir wiſſen, daß damit nicht mit
einem Schlage die Not der kapitaliſtiſchen Kriſe
beſeitigt werden kann. Wir wiſſen, daß neben der
Augenblicksforderung für planmäßige Arbeits
beſchaffung der Kampf für den Ausbau der Wirt
ſchaft, für die Ueberwindung des Ka
pitalismus und den Aufbau einer ſozialiſti
ſchen Wirtſchaft geführt werden muß. Der Kampf
gegen die Not des Augenblicks und der Kampf
für die Sicherung einer beſſeren Zukunft ſind
zwei notwendig miteinander verbundene Seiten
des großen Kampfes, den die Arbeiterklaſſe unter
Führung der Sozialdemokratie gegen politiſche
und ſoziale Reaktion, gegen Diktatur und Kapi-
talismus zu führen hat.

Kontingentierungsrummel
Neue verderbliche Forderungen der Agrarier

Die agrariſche Preſſe verweiſt darauf, daß die
Verſtändigung zwiſchen dem Reichswirtkſchafls
miniſter Dr. Warmbold und dem Reichsernäh
rungsminiſter Freiherr v. Braun keines-
wegs die Beendigung des Kampfes
um die Konkingenke bedeute. Das Ver
bleiben des Reichsernährungsminiſters im Ka
bineit Schleicher dürfe auch nicht als
Waffenſtillſtand aufgefaßt werden. Der
Kampf werde fortgeſetzt. Eine dem Reichs
ernährungsminiſter naheſtehende Zeitſchrift ver
langt u. a. die Feſtſetzung von Konkingentken,
noch bevor Handelsvertragsverhandlungen
mit anderen Ländern aufgenommen werden.
Den agrariſchen Organiſationen ſelbſt, die ſich

darüber klar ſind, daß ihr urſprüngliches Kon
tingentierungsprojekt Schiffbruch erlitten hat,
ſcheint ſo etwas wie eine kalte Kontingen-
tierung vorzuſchweben. Man will bei den
kommenden Handelsvertragsver handlungen mit
Holland, Jugoſlawien und Schweden ſo hohe
Agrarzölle durchſetzen, daß die Einfuhr von
Agrarartikeln nach Deutſchland von vornherein
unmöglich iſt. Auf dieſem Wege, fo bildet man
ſich ein, könne man den Streitpunkt der auto
nomen Kontingente umſchiffen. Prohibitive

werden von den landwirtſchaftlichen Organiſa-
tionen ſo ziemlich für alle Einfuhrwaren ver-
langt, die auf jener berühmten Liſte ſtehen, die
zwiſchen den Organiſationen und dem Reichs
ernährungsminiſterium im Sommer vereinbart
wurden. Vor allem ſoll aber die Einfuhr von
Obſt, Schmalz, Speck, Rindern, Holz, Gemüſe und
Käſe unterbunden werden

Wenn es den landwirtſchaftlichen Organiſationen
gelingt, dieſe Forderungen durchzuſetzen, dann er
reichen ſie die Kontingentierung tatſächlich. Aber
man darf ſich nicht darüber täuſchen, daß Holland,
Jugoſlawien, Schweden und ſchließlich Jtalien
prohibitive Zölle ebenſo energiſch ablehnen wer-
den wie die autonomen Kontingente. Die Wir-
kungen einer ſolchen Handels und Agrarpolitik
auf den deutſchen Export und die deutſchen Ar
beitsmärkte müßten alſo dieſelben ſein wie beim
Kontingentierungsrummel.

Haftentlaſſen

Deviſenſchieberprozeß
Haft entlaſſen worden. Die Haftenklaſſung erfolgte
gegen eine Kaulion von 4600 Mark.

Kunſthändler Wacker verurteilt

Jn dem Berliner Kunſtfälſchungsprozeß wurde
der Kunſthändler Otto Wacker am Dienstag von
der Berufungsinſtanz zu einem Jahr ſieben
Monaten Gefängnis und 30 000 Mark Geldſtrafe

verurteilt. Außerdem wurde gegen ihn auf Ab-
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von drei Jahren erkannt. Jm Anſchluß
an die Urteilsbegründung wurde der Angeklagte
auf Beſchluß des Gerichts in Haft genommen, da
mit Rückſicht auf die Höhe der Strafe Flucht
verdacht als gegeben angeſehen werden müſſe.

Jn der erſten Jnſtanz war Wacker wegen fort
geſetzten Betruges und ſchwerer Urkunden
fälſchung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt
worden. Gegen das Urteil hatten er und der
Staatsanwalt Berufung eingelegt.

Moskauer Schmutzigkeiten
Die kommuniſtiſche Preſſe überſchlägt ſich in

Haßausbrüchen gegen Trotzki. Sie
überhäuft ihn wegen ſeiner Reiſe nach Kopen-
hagen mit maßloſen Beſchimpfungen. Das Erſatz
blatt für die „Rote Fahne“ nennt ihn: „Miſter
Trotzki, der Propagandareiſende der
Jnterventionstreiber die Bourgeoiſie
läßt ſich die Propagandareiſe ihres Agenten einige
Tauſender koſten Die Tätigkeit dieſes konter
revolutionären Renegaten und Pro
pagandareiſenden der internatio-
nalen Bourgeoiſie. Der tiefe Fall dieſes
jämmerlichen Verräters Jnterventionshetze
gegen die Sowjetunion Trotzkis Propaganda
reiſe für die Bourgeoiſie“.

Der Haß und die Gemeinheit der Moskauer
Machthaber gegen Trotzki iſt grenzenlos. Aber
was bei den deutſchen Heloten daraus ge-
macht wird, ſteht noch viel niedriger! Man mag
über Trotzki denken, wie man will, aber ihn einen
Agenten der Bourgeoiſie, einen Jnterventions
hetzer gegen Sowjetrußland zu nennen, das iſt der
dümmſte und plumpſte Schwindel, der ſich denken
läßt! Dieſe Schmutzigkeiten haben auch ihr Gutes!
Wenn ſie ſo auf Trotzki ſchimpfen, zeigen ſie da
mit zugleich, wie dummdreiſt und verlogen ihr
Geſchimpfe und ihre Verleumdungen gegen So
zialdemokraten ſind! „Agent der Bourgeoiſie“
und „Jnterventionshetzer“, das ſind Schimpfereen,
die bei den Moskauer Heloten ſchon keinen ſach
lichen Jnhalt mehr haben. Sie merken gar nicht,
wie ſie damit ihren Kampf gegen wirkliche Jnter
ventionstreiber und Weißgardiſten ſelbſt unter

graben! m
Gefährdete Heilverfahren
Die Gefährdung der Heilver

fahrensfürſorge durch die Einſchränkung
der freiwilligen Leiſtungen der Jnvaliden-
verſicherung nimmt immer ernſtere
Formen an. Auch die Landesverſicherungs
anſtalt Rheinprovinz, die bisher an der
Spitze der Heilverfahrensleiſtungen ſtand, will
mächtig abbauen. Das Hausgeld, das Angehörigen
eines Heilbedürftigen während deſſen Kuraufent
halt gewährt wird, ſoll gekürzt werden, Heil
anſtalten will man ſchließen dem Angeſtellten
perſonal der Heilſtätten Roderbirken und
Denklingen iſt bereits vorſorglich gekündigt. Auch
an eine Schließung der Kinderlungenheilſtätte
Waldesheim iſt gedacht.

Die Gewerkſchaften haben ſchon vor
längerer Zeit in einer Eingabe an das
Reichsarbeitsminiſterium auf dieſen
bedenklichen Abbau der Heilverfahrensfürſorge,
deren großen Wert für die Volksgeſundheit nie-
mand beſtreiten kann, ſehr nachdrücklich hin
gewieſen. Wir haben nun eine neue Regierung
eine Regierung, die angeblich einen ſozialen Kurs
ſteuern will. Hoffentlich findet nun jetzt wenig-
ſtens das Reichsarbeitsminiſterium Gelegenheit,
den Gewerkſchaften auf ihre Eingabe Beſcheid

einen poſitiven Beſcheid zu geben.

Faſt 3000 000 Arbeitsloſein England

Eigener Bericht
London, 7. Dezember.

Jn England iſt die Zahl der Arbeitsloſen
im letzten Monat um 58 000 auf 2799 806 e-
ſtiegen. Seit den Parlamentswahlen, die die
„nationale Regierung“ vor einem Jahr ans
Ruder brachte, iſt die Arbeitsloſigkeit um 184 691
geſtiegen. Der Beſchäftigungsrückgang des letzten
Monats iſt zum Teil ſaiſonmäßiger Natur, um
faßt aber auch die Fabrikation von Elektrizitäts
geräten und der Juteinduſtrie.

Techniſche Arbeits gemeinſchaft
Die Reichetagsgruppen der Deutſchen Volks

partei und des Chriſtlich-Sozialen Volksdienſtes,
dem ſich bereits der eine Deutſch-Hannoveraner
angeſchloſſen hatte, haben ſich zu einer „Frak
tion der techniſchen Arbeitsgemein-
ſchaft“ zuſammengeſchloſſen. Die politiſche
Selbſtändigkeit der leiden Gruppen bleibt durch
die Bildung dieſer techniſchen Fraktion unberührt.
Die neue, ſiebente, Fraktion des Reichstags zählt
17 Mitglieder. Sie ſetzt ſich zuſammen aus etf
Volksparteilern. fünf Chriftlich-Sozialen und
einem DeutſchHannoverancr.



Ottomar
S der Ortsvereine der SPD

Hail e.
Arbeiterwohlfahrt.

ſtands ſitzung findet wegen der
Parteiverſammlung erſt am Frei
tagabend 20 Uhr in der Küche
ſtatt.

Voltspartk Probe. Wir erwarten
pünktliches Erſcheinen aller Genoſſen,
da wir im hen dinß zur Parteiver

n.

Aus dem Beziek.
Ammendorſf. Eiſerne Front, Soz.

Frauengruppe, SAJ. Donnerstag, den
8. Dezember, beginnt im Natur-
freundeheim ein Bildungskurſus,
welcher ſich über vier Abende er
ſtreckkt. Referent: Gen. Schoenlank.
Alle Mitglieder werden erſucht, ſich
reſtlos zu beteiligen. Unſere Partei
mitgliederverſammlung findet am
Mittwoch, dem 14. Dezember, ſtatt.

Merſeburg. Donnerstag, den 8. De
zember, abends 8 Uhr, im „Neuen
Schützenhaus“: Mitgliederverſammlung.
Vortrag über „Politiſche Lage“. Zahl
reiche Beteiligung wird erwartet.

Nietleben. Freitag, den 9. Dezember,
abends 8 Uhr, im Lokal „Zur
Sonne“: Mitgliederverſammlung. Ge
noſſe Petſch (Halle) ſpricht über die
politiſche Lage. Vollzähliges und
pünktliches Erſcheinen iſt Pflicht.

Oberfarnſtädt. Freitag, den 9. Dezem
ber, abends 8 Uhr, im Gemeindegaſt
hof: Erweiterte Mitgliederverſamm
lung. Genoſſe Brauer (Querfurt)
ſpricht über die politiſche Lage. Die
geſamte Mitgliedſchaft ſowie Freunde
und Anhänger müſſen erſcheinen.

Wohlau. Freitag, den Dezember,

SchlettanBenchlig. Sonnabend
10. Dezember, abends 8 Uhr, imGaſthof „Weißer Schwan“: z.

1. noſſen amMerſeburg 2. örtliche Angelegen-

heiten. Das e ſämtlicher Mit
glieder iſt dringend notwendig. Volks
dlattleſer und Gäſte willkommen.

Corbetha. Unſere Mitgliederverſamm
lung findet am Sonnabend, dem
10. Dezember, abends 8 Uhr, im Gaſt
haus zu Rockendorf ſtatt. Zahlreiches
Erſcheinen erforderlich.

r ſozialiſtiſchen ren und
Jugendgruppen im Bezirk
Halle Merſeburg Bezgzirks
ſekretariat Halle a. S., Harz
432--44, Hofgeb. 3 Treppen.
Fernruf 21039 und 88701,
Ortsſekretariat Halle a. S.,
Harz 6-44, Hofgebäude
8 Treppen, Fernruf 31080.

v

Heute,
Donnerstag,

20b. geg. 22/ Uhr
friedemann Zach
Oper v. P. Graener

Jreitag,
20 b. geg. 22/2 Uhr

t Franſpielen
Zahlung

der 3.Stammüart.
Rate erbeten.
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44.- 65.- 75,- 80 50 45- 40- 36

Freude bereiten immer
schöne Polster-Möbel
zumal sie heute bei mir, da aus eigenen Werkstätten.

gans besonders billig zu haben sind.

Mod. Conehes

Chatgelongue
e
T

32.- 23.- is.-
bettenhaus bruno Paris

Kl. Ulrichstraße 2 bis Dowplatz 9 (3 Min. v. Markt)

hiner Nachf., Ieivziger Str. 43
Likörfabrik Weingroßhandlung Weine, Spirituosen. lköre, Hallorentropfen

VereinsKalenderſſ on

Das Abenteuer

einer
ſchönen Frau

mit

Ciſ Dogover
der rassigen Schönheit

Ein witziges, charmantes,
humorsprühendes
Tonlustspiel

Das Abenteuer einer schönen
Frau und ihr seltsames Erleb-
nis in einer Boxerschule bildet
die nicht alltäagliche Handlung
dieses formvollendeten, in
seiner Art einzig dastehenden
Toniustspiets, dem bei seiner
reichs deutschen Uraufführung
ein sensationeller Heiterkeits-

erfolg beschied en war.

Werktags: 4.00 6.20 8. 10 Vhr
Sonntags 3.00 5.20 8. 10 Uhr

Die Ferte naben!

un Ihr Klavier.
Rebra a. U. Sonnabend, den 10. De

zember, abends 8 Uhr, im „Preußi-
ſchen Hof“: Erweiterte Mitgliederver
ſammlung der Eiſernen Front. Land
tagsabgeordneter Dreſcher (9Halle)
ſpricht über das Thema: „Unſere Zu
kunftsaufgaben“. Die Mitglieder der
Ortsvereine Pretitz, Reinsdorf a. U.
und Nebra müſſen reſtlos erſcheinen.
Gäſte können eingeführt werden.

Bretleben a. U. Sonnabend, den 10. De
zember, abends 8 Uhr, im Gemeinde
gaſthof: Erweiterte Mitgliederver
ſammlung. Referent: Poarteiſekretär
Brauer (Querfurt). Wir laden unſere
Anhänger nochmals zu dieſer Ver
ſammlung freundlichſt ein.

KötzſchenBeung. Sonnabend, den 10. De
zember, abends 8 Uhr, im Gaſthof
Zätzſch: Mitgliederverſammlung. Re
ferent: Gen. Dr. Freiberg Merſe
burg). Alle Mitglieder werden er-
ſucht, reſtlos zu erſcheinen. Gäſte und
Volksblattleſer ſind freundlichſt einge
laden.

Wettin. Sonntag, den 11. Degzember,
nachm. 3 Uhr, im Gaſthof „Zum
Stern“: Außerordentlich wichtige Mit
gliederverſammlung. Tagesordnung:
„Politiſche Gegenwartsfragen. Refe
rent: Gen. Buchholz (Halle). Das Er
ſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht.
Ebenſo ſind alle Freunde und Volks
blattleſer eingeladen.

Wettin. Sonntag, den 11. Dezember,
nachm. 3 Uhr, im Lokal „Zum
Stern“: Mitgliederverſammlung. Ge-
noſſe Buchholz (Halle) ſpricht über die
politiſche Lage Das Erſcheinen aller
Mitglieder iſt Pflicht.Torgau. Montag, den 12. ver h
abends 8 Uhr, im Lokal Hieſegang,
Schulzenſtraße 16: Mitgliederverſamm
lung. Thema: Die nächſten Aufgaben
der Partei“. Referent. Reichstags
abgeordneter Albert Bergholz (Zeitz)
Zu dieſer wichtigen Verſammlung Heklei
müſſen alle Genoſſen und Genoſſinnen
erſcheinen. Die Organiſationen der
Eiſernen Front werden gleichfalls voll
zählig erwartet.

Reicüsdanger o
Schwart

Uhr,

in rbüro: Wichtige Vorſandsſiqung. Die Abteilungsführer

Wir stimmen garantiert fachge-
m Ihr Instrument zu solid

Provinzial Blindenanstalt
Halle a. S., Fernspr. 21171, 21220

Die Versorgung
n ää äeäkekkeee eke acee ehe el ſtecken

der Arhbeitslosen
e e e e e e e e ehe
nach dem neuesten Stande
der Gesetagebung.

Arbeitalosen Versioherung
Krisentßſraorge
Wohltahrtspflege
Kurzarbeit, Vnterntützung
Freiwitliger Arbeitadienst

von
Dr. Broeehber und Fr. Spliedt

62 Seiten etark, 40 P.
(fär freigewerksehbaftlich Or-
ganisierte nar 30 Pfennig).

Golksblatt-Buchnaunclune

Halle a. S.. Gr. Märkerstrabe 6

X Tenbury- fornan 2

r u
h für u. Tund Sport-Be-e Tuchund Stoff 4740un de fiel van un beſſ

führend in Preis und
Qualität ist die

Germania Drogerie
Arthur GradeTORGAV. Paraodepiatr a

ledewninel. Irogen in

Denken Se bitte

Jeder lobt
die sehönen
Herlodun geringe

vom Uhrmachermstr.

H. Schindler

Alle Gröben vorrätig
Niedrigste Preise

und Kinder
Kl. Ulrichstr. 35 billig be

Grobe Auswahl KARR AS
Leipziger Straße 4

Arnold Troiftzſch
Teoeppickſpoezialliaus Halle (Saalo) Ulrichſtraße

g tre tlaben Sie schon unsere TeppichTesn Ausstehung in der früheren Dresdne
Bank am Markt besichfigt? Sie finden in unserem
Spezielhaus eine Auswahl, über die Sie staunen wercler

Möbel Trungporte
ührt der billigſt. Preisberechnung aus

Bratheringe 1- r. Dose 52 459
1Lir.-Dose 52 50

Geleeheringe 1-1.-Dose 52 50

3 Saten

Instrumente.
Mousik- Müller Hallesche Druckerei-Gesellschaft
Gr Maärkerstr. 3 m. Große Märkerstraße 6.

am Markt). T rrrrrrrrrrrrrrrerrerrrrrrrrrrrerrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrgW ilbelmſtt. 7, Fernru 268 14 ar e e e e e e e e e e

Mandarinen era. 30
Aranzfeigen Krarz 10
faseinüsse pta. 34

IllllClttpdoccccccocconoocgkoknogkz-tDnkondd-dctcttrbunn

DRUCKSACHIEN
schneill sauber billig

Auf ſelen Weihnachtst ch

Konserven aus fFisch aus der

R
weil rer von Zu Geſchmack
ptkant, appetitanregend und nahrhaft.
Alle Loſengrößen, jede Geſchmacksrichtung, für
jeden Geldheutet paſſend. Viele De aus

eioenen und zialfabriken vö,
e in re b 2
Fettyeringe ohne Grät., in Tomat Doſe 4850
Nordſeeplatte in einer Doſe 5 Sorten mit

Mayonnatſe, Bierpae in Eelee.

Ferner: h

Sultaninen

Zitronat

Lüße Manrein
Große süße Mandeln v 120
Bittere Mandeln er. H10 Auszugmehl giatt. Ptd. 25

Ftd. 40 30 Weizenmehl
Schmelzmargarine 47
Schmelzhutter rig es

Sultaninen teine helle Pta. 65 92

Ptd. 110 96

pta. 80

Auszugmehl rig
Elbnennangen, Aal in Gelee, ung in
Gelee, Bismarckhertuge, ſaunre Lardinen,
Nollmops Bratherenge, Bratmops, Roumops in Remoulade, Ferne und Felet
heringe in Remoulade. Gadeldiffen und
u pperitſtid r Najſchereten
Kieler Stolz gerö zarte Heringe inChampignon, Tomaten, inien. Wernna pit und
Burgunder Ouſee Detttateſtheringe in
Weinn, Bouillon, Tomaten und Champignonauce.

pa. 22 17

Haferflocken u Tafelreis an oder 20
halbe gelbe Erbsen Segen

Etwas ſehr Preiswertes:
Ee ben, in Oel, bt Do2 e 2 1102 m 206

Ferner:
Auerfeinſter echter Finßlachs in Doſen, in
Scherben Geſchälte Rordſee-Krabben
Alerf. Mayonngiſe nur Marke H. W. Appel.

kdamer e.
Limhurger ohne Rinde Pta. 50

46

Cervelatwurst pta. 30 Meokesmakronen vta. 20
pa. 76 Spitzkuchen pa. 22

lehkuchen
A. F. 8 22 27Lekkuchensterne praxet 25

Meolkereibutter Stern 63 Schokolauden- raten s 40

Biockbu er a ter 130 wg

e
Beſonders vinig durch aallein für palle über 50000 Sſrares Nur e
von Einkäufer durchprobierte Ware,

r zarter Sommerfiſch.Doſe t T 28 32 38 45 53 58 65
75 115 185 und 1955

T

zum Belegen von Brötchen, we echter Kaviar
50 95 175 und 831604

Paket T 13

Kortiment

Aprikosen-Konfitüre Ab G Glas
Erdbeer-Konfitüre o Gramm- Glas

Ferner täglich friſch eintreffend:
Allerfeinſte, fette, garte

e n n e r a Mauch hierin allergrößte Auswahl.

Weizengrieß ein. pa. 22Eiernudein pta. 38
pa. 45 Mischohst pa. 48 38

Ferner ſtets vorrätig:

e kgnur reinſchmeckende Ware, alle Größen.

St. Martiner
Dürkheimer Feuerberg L. FI., ohne Fl.

D.

Ltr.-Fl., ohne Fl. F. 7
Täglich frische Seefische

Täglich frische Räucherwaren
Echte Sprotten u e We 273Ltr. Fl., ohne Fl. T7

75

Le T G

Vorbestellungen füt Gänse zum Weihnachtsfest werden angenommen
Amtliche Bekanntmachungen

Anforder der Bürgerſteuer 1933.on den Steue h n im n der Stadt
ch wird die Bürgerſteuer durch Eintragung

S m gren order ie Bet Wie wird beſon

r

FQANMFuRT Delitz ſch, den 5. Dezember 19824885) Der Magiſtrat.

272 2 8 27

S 2 088
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